
ote von der Ubbs
(Wochenötatt)

B e z u g S -P rr t -  m it ^-ostversendung :
G a n z jä h r ig ..........................K 8 —
H a lb jä h r ig .......................... * 4 .—
V ierte ljährig .............................   2.—

PränumerationS-Beträge und Einschaltung?.Gebühren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

H

S c h r ift le itu n g  und V e rw a ltu n g  : Obere S tadt Nr, 32. — llnfrantirte Briefe werden nicht 
angenommen, H andschriften  nicht zurückgestellt.

A nkünd igungen , (Inserate) werden das erste M al mit 10 h. und jede« folgende M al mit 6 h pr.
3,'paltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r  N m .

Preise für Waidhofen r
G a n z jä h r ig ..........................K  7.20
Halbjährig . . , . . * 3.60
Vierteljährig . . . , » 1.80

Für Zustellung ins Hau« werden vierteljährig 20 h
berechnet.

Waidhofen a. d. M bs, Samstag, den 28. März 1903. 18. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S ta d tr a te s  W a id b o fe n  an der Y bbs.

Z. 1543.
Koulruroausschreibung

z u r Be s e t z u n g  non sechs „ F r e i p l ä tzen f ü r  di e 
t. k. L a n d w e h r "  I n der  T h  e r es i a  n i sch en M i l i t ä r -  

A k a d e Ni i c.
1. M i t  Beginn des Schuljahres 1303/1904 (21. September) 

werden im 1. Jahrgange der Thertsianischen M ititä r- 
Akadimie sechs ganze „Frciplätze für die f. k. Landwehr" besetzt.

2. Zur Bewerbung werde» nur Angehörige der im Reichsrate 
vertretene» Königreiche und Länder zugelassen.

3. Die Bewerber müssen eine österreichische Mittelschule mit 
cntsprcaiendcm Erfolge absolviert haben.

4. Assentierte Aspiranten bleiben von der Bewerbung aus' 
geschlossen.

5. Die auf diese Frriplätze aufgenommenen Bewerber sind 
auch von der Zahlung des Schulgeldes enthoben.

6. Die einberufenen Bewerber haben in der Militär-Akademie 
eine Ausnahmsprüfung abzulegen.
Nähere Auskünfte erteilt der Stadlrat.

Stadtrat Waidhofen a. d. Abbs, am 21. März 1903.
D  e r B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l c n kc r m. p.

Z .  1 G 3 9 .

Kundmachung.

Z. 1G39.
Kundmachung.

Ueber Ersuchen des BezirkSstraßenauSschusies Waidhofcn 
a. b. 9)b6s werden die Besitzer von an den Bezirksstraßen 
liegenden Gärten —  also an den Slraßcnzügen Wienerstraße, 
Mühlcnstraße, Weyrcrstraße und Ibbsitzerstraße —  im Sinne 
des Slraßengcsitzes aufgefordert, die auf die Straßen über­
hängenden Zweige der an den Bezirksstraßen stehenden Bäume 
zu stutzen.

Stadtrat Waidhosen a. d. Ibbs, am 26. März 1903.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v P l e n k e r  m p.___

Der Verfall der Epitaphien am alten aufgelassenen Fried- 
hofe macht immer raschere Fortschritte, so daß in nächster Zeit 
aus Sicherheitsrncksichten die gänzliche Sperrung des Friedhofes 
wird stattfinden müssen. Es ergeht daher an die Besitzer von 
Epitaphien und Eigengräbern die Aufforderung, falls sie die 
Übertragung der Uebcrrcste ihrer Angehörigen auf den neuen 
Friedhof beabsichtigen, diese ihre Absicht chebaldigst auszuführen.

Stadtrat Waidhofen an der Ibbs, am 26. März 1903.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  m p.

Regierung und Obstruktion in 
Angarn.

B >. d a p e ü, 24. Mär;. 

Ueber die Pläne der Regierung und der Opposition haben 
sich einerseits Ministerpräsident Koloman v. © z e l l  und 
andererseits der derzeitige tatsächliche Führer der Kossuth-Partei 
Bola B a r  ab LS in folgender interessanter Meise geäußert: 

Ministerpräsident S z e l l  erklärte einem Mitarbeiter des 
„Reuen Pester Journals" gegenüber, die Regierung werde der 
Obstruktion vollkommen ruhig Stand Hali. selbst wenn dieselbe 
bis in den August hinein dauern sollte. Es gehe nicht an, das 
parlamentarische Prinzip in solcher Weise zu vertreten und aus 
dem Parlament einen K o n v e n t  zu machen. I n  Oesterreich 
lache man uns schon aus und meine, daß die ungarische 
Regierung durchaus nicht so stark sei. ES sei nur ein Glück, 
daß er, der Ministerpräsident, noch im Vorjahre so „bravourös" 
den Ausgleich durchgeführt, denn unter den jetzigen Verhältnissen 
wäre das kaum mehr möglich. Auch das A u s l a n d  v e r ­
l i e r e  sei ne g u t e  M e i n u n g  über uns, weil der Z o l l ­
t a r i f  nicht verhandelt werden kann und w ir hierdurch in die 
G e f a h r  geraten, kei ne H a n d e l s v e r t r ä g e  abschließen 
zu können. Dem gegenüber gebe es nur ein M itte l: Ausdauer. 
Wenn die Opposition der Regierung die Indemnität verweigere, 
so werde die Regierung ohne Zögern in den sogenannten „ex  
l e i “ - Zu s t and  eintreten. Sollte die Obstruktion gegen alle

Vernunft bl« in den Spätsommer hinein dauern, so hoffe der 
Ministerpräsident, daß sich allmählich die gesunde öffentliche 
Meinung dagegen auflehnen und dem Obstruktionstreiben ein 
Ende machen werde.

Diesen etwa« s a n g u i n i s c h e n  A e u ß e r u n g e n  gegen­
über meinte der Vizepräsident der Kossuth Partei öe la 
B a r a b äs  folgende«: Die Opposition könne selbst, ohne zur 
technischen Obstruktion greifen zu müssen, die Debatte noch 

I monatelang hinziehen. Überdies komme ihr auch noch der 
] Umstund zu Hilfe, das Ende April die Indemnität abläuft. 
' Die Opposition habe n ic h t d ie  Abs i cht ,  einen ex l ex -  

Z u s t a n d  zu prooozicrrn und wenn Kolomun Szelt M itte  
A pril eine neue Indemnität fordern werde, so werde die 
Opposition dieselbe durchlassen. Allerdings nur für einen Monat, 
um die Regierung zn zwingen, allmonatlich um die Verlängerung 
der Indemnität nachzusuchen. An ein A b r i t s t e n  v on  S e i t e n  
der  O p p o s i t i o n  sei  ni cht  zu denken.  M an habe erst 
dieser Tage derselben den Vorschlag gemacht, sie möge die jetzige 
W e h r v o r l a g e  durchlassen und Unterschriften sammeln, daß 
wenn im Herbst die endgültigen Wehrvorlagen vors Hans 
gelange, diese obstruiert werden sollen, falls sie keine nationalen 
Konzessionen enthalte. Doch darauf gehe die Opposition nicht 
ein. Jetzt seien nicht nur auch die schwankenden Elemente der 
Unabhängigkeitsparlei für den Widerstand gewonnen, sondern 
auch di: Ration selbst sei aus ihrer Lethargie aufgerüttelt. Wenn 
die Kossulh-Partei jetzt die von ihr entrollte Fahne im Stiche 
lasse, so werde sie nie mehr Gelegenheit finden, ihre g-^echten 
nationalen Forderungen zu verwirklichen. Deshalb werde sie 
den jetzige« Kamps bis zun, äußersten fortführen.

B u d a p e s t ,  25. Marz. I n  den Mittagsstunden zog 
ein aus mehreren Tausend Personen bestehender S tudentenzug, 
geführt von oppositionellen Abgeordneten, mit zahlreichen Fahnen 
und unter Absingung patriotischer Lieder aus der Stadt Über 
Me Donau an der k ö n i g l i c h e n  B u r g  vorbei zu der in 
der Nähe derselben befindliche» H o n o e d si a t n e. D o rt wurde 
ein Kranz niedergelegt und verschiedene Reden gehalten. Bisher 
ist alles in Ruhe verlaufen. Die Polizei hielt sich dem Zug 
fern und Überließ die Aufrechterhaltung der Ordnung den von 
den Studenten delegierten Ordnern.

Der Andere.
Det»ktiv»Noman von W. I r v i n g .  Teutsch von W ilh e lm  T h a l.

21. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Brady nickte zufrieden mit dem Kopse und begab sich 
nach der Zelle de« Gefangenen.

„D e r Mann dort ist J im  Bryden, dessen Körper
angeblich in dem Kasten gesunden wurde, gebet, Sie scharf 
Obacht, bis S ie  Weiteres von m ir hören", sagte er.

Das war die letzte Arbeit, die der alte Detektiv in dieser 
Nacht vornahm, denn er war todmüde. Er verschob sogar die 
Prüfung der Papiere, die er aus Brydens Tasche genommen, 
bis zum folgenden Morgen, konnte sie aber selbst da noch
nicht vornehmen, da schon jemand bei seinem Aufstehen aus
ihn wartete.

„H o lla ! Smith, was bringt Sie denn her?" fragte
Bradh.

„D e r Inspektor sendet mich; er hat gesagt, ich möchte 
Ihnen das geben", lautete die Antwort und damit übergab 
Sm ith den Brief, den Ernst von dem Sarghändlcr bekommen, 
aber in der Menschenmenge wieder verloren hatte. Brady las 
das Schreiben mit vielem Interesse und fragte dann:

„W o haben Sie das her?"
„Bon dem jungen Manne, dem ich Ihrem Auftrag gemäß 

folgen sollte."
„Ach ja, ich erinnere mich; Sie g härten, bevor Sie 

gebessert wurden, der Langfingcrzunst an. Sie haben ihn also 
verfolgt?"

„Gew iß", versetzte der Mann mit lächelnder Miene.
„Und wo ist er jetzt?"
„D a s  weiß ich nicht, Herr Brady, er ist mir entwichen."
„ S o ! wie ist denn das gekommen?"
„ Ic h  weiß selbst nicht, ick stand auf der Pferdebahn und 

unterhielt mich mit dem Kutscher, der junge Mann saß im 
Wagen und als ich mich umdrehte, war er nicht mehr da."

„Schon gut", ries der Detektiv, „das kommt davon, wenn 
man Leute wie Sie beschäftigt. Gehen Sie jetzt."

„D ie  Sache wird immer geheimnisvoller", sagte sich der 
Beamte, als er sich wieder allein befand. „ Ic h  glaube es ist 
das beste, bevor ich mich mit der Prüfung der Dokumente 
beschäftige, nach dem Spita l Bellevue zu telephonieren und mich 
erkundigen, wie sich M anly heute Morgen befindet."

Die Antwort, welch: er erhielt, versetzte ihn in nicht 
geringes Erstaunen, denn sie lautete: „M an ly  ist entflohen, wie 
ihm das gelungen, weiß niemand."

„Na, lassen w ir ihn gehen", murmelte der Detektiv. „D ie 
Sache ist zwar unangenehm, würde aber zur Erhellung des 
Falles nicht viel beitragen."

M it  diesen Worten zündete er sich eine Zigarre an, nahm 
das Bricspacket, das er aus Beyden« Tasche gezogen, zur 
Hand, löste die darumgebundene Schnur und ergriff den ersten 
Brief. Derselbe war unwichtig, es war ein einfacher Freund- 
schaflSbries und die Überschrift lautete: „M ein lieber Georg."

Dasselbe war bei dem zweiten und dritten der Fall, 
während der vierte einen ganz anderen In h a lt auswies. Das 
Schreiben war nicht an Georg adressiert, sondern richtete sich 
an eine Person, welche zweifellos den Berns eines Seemanne« 
ausübte und enthielt die Mitteilung, daß der Betreffende eine 
große Anzahl Diamanten gesunden hätte. Es war eine lange 
und aufregende Geschichte. Der Schreiber derselbe» hatte an 
der Küste von Borneo Schiffbruch gelitten, war von Dyaks, 
den Eingeborenen der Insel in die Sklaverei geschleppt worden 
und dort viele Jahre hindurch verblieben, bis es ihm schließlich 
gelang zu entfliehen, aber lange Zeit dann im Urwalde 
umherirrte.

Zu dieser Zeit schien er auch bas Tiamantenlager entdeckt 
zu haben. Zum Schlüsse des Briefes machte der Schieiber noch 
die Mitteilung, daß er die Edelsteine einem Sachverständigen 
in Singapore gezeigt und daß dieser sie auf mehr als 200.0UU 
Dollars geschätzt hätte. Darunter stand die Unterschrift, die der ! 
Detektiv trotz der größten Mühe nicht zu entziffern vermochte.

Die Übrigen Briefe waren ebenso unbedeutend wie die 
ersten. Mehrere darunter waren mit „Edith" unterzeichnet und

an Georg gerichtet, augenscheinlich, während der letztere zur 
See war.

S ic bewiesen, daß die Freundschaft zwischen M iß  Nilhea 
und den Brüdern Bryden schon begonnen hatte, als sie noch 
Kinder waren und zusammen in einer kleinen Stadt am 
Hudson lebten.

Die Zwillinge bewarben sich um das junge Mädchen, 
die tat, als ob sie jeden von ihnen liebte. Ueber die Wichtigkeit 
der Dokumente und die Ausschlüsse, welche die Briefe brachten, 
konnte kein Zweifel herrschen.

„Es ist ganz sicher, daß es J im  Bryden war, den Ernst 
Scharp in seines Bruders Zimmer im Hudsonhotel sah", 
murmelte Brady. „Diese Briefe stammen aus Georg Brydens 
Koffer. Aber wer war der Schreiber und wo befindet sich der 
Kasten mit den Edelsteinen augenblicklich?"

Wohl eine gute halbe Stunde blieb der Detektiv in 
tiefes Grübeln versunken und dachte über den geheimnisvollen 
Fall nach.

„Wenn Doktor Sweet nur noch am Leben wäre, er 
würde alles bekennen, aber er ist tot, ich kann von dieser Seite 
nichts mehr erwarten. Ich weiß also noch immer nicht, wer 
Georg Bryden ermordet hat. Noch im Sterben bekräftigte der 
Doktor seine Unschuld und ich glaube ihm auch. Ich zw.ist; 
sogar stark daran, daß J im  imstande ist, das Geheimnis 
aufzuklären, jetzt habe ich es nur noch mit M iß  Relyea 
zu tun."

Nach diesem Selbstgespräch begab sich der Detektiv nach
der Polizcistation, wo man ihm mitteilte, daß J im  Bryden
noch immer vernchmungsunsähig war, da man ihn vor einer
Stunde in einem Anfalle von Delirium nach dem Hospital
gebracht hätte.

Jetzt war es die einzige Aufgabe des Detektivs, Edith 
aufzufinden. Er machte sich auf tun Weg und gerade als die 
Sonne unterging, stieg er in Blydenburg aus dem Zuge.

„Können Sie mich wohl nach dem Hause der Frau SymS 
führen?" fragte er einen Gepäckträger.

„D ie  Witwe Syms werden Sie wohl kaum mehr finden", 
lautete die Antwort, „ich habe gehört, sie sei gestern nach der

Hier« die Nummer 13 der illustrierte« Gratis-Beilage.



' Nr. 13. .Bote von der NbbS.e 18. Iahrq.
D i e  V e r h a f t u n g  d e s  ^ u a r c h i k e u  < 5 ö k .

(■Befallende V a p ie r r ) .

R e e p e s , 25. aSdrj

Sur Cerhastung be* russischen Anarihiftrn Go« wird gr 
meldet: X f r  junge Wusle, »er einer fib r reichen ja u il le  an­
gehört. wer, eie die Polizei nl» sicher annimmt, im vorigen 
Jahre in die Verschwörung M i wickelt, die zur Ermordung de« 
M inister» S lpjagln führte Go« »nebe damals nach Sibirien 
verschilft, doch gelang e« chm, zu enifemmen l i r  begab sich 
ln die Schwelt, um er ein in srantoufcher Sprache erscheinende» 
nihilistische« V la ll .Va Wulste Weveluliennaire', herausgab und 
von da mit seinem Vater und seiner Schw fter nach Ita lien . 
Wussische Geheimpolizisten bemachten ihn unaufhörlich und al« 
Götz in Reapel eine Zusammenkunft mit einem onberen Russen 
halie. mürben tr. sein Vater und seine Schwester aus Verlangen 
der russischen Regierung re.haftet

Go« zeigte (ich. u l* die Verhaftung ausgesprochen marbe, 
eeUfommcn gesagt und erklärte lern i'olizetlommiiiMr, er fei fein 
Anarchist. sondern nur ein einfacher Sozialist Sem Palet 
und seine Schwester betonten, daß sie die gleichen politischen 
Gesinnungen halten und protestierten energisch gegen ihre Ver­
haftung Göv ersuchte bringend, die zahlreichen bei ihm vor­
gefundenen Vnesschasten und Papiere nicht bet russischen Polizei 
auszufolgen, da sonst viele ilom llim  in Wußlenb unglücklich 
gemacht mürben T ie beschlagnahmten Velesschasten und Papiere 
wurden sofort an da» Ministerium de« Innern  nach Rom ge­
sandt ; es verlautet, das, sich darunter viele von großer Wichtig- 
feil befiiib.ii Inzwisch n bat bereit», wie hierher gemeldet wird, 
die russische Polschaft In Wem bei der Regierung um die Aus­
lieferung bet Verhafteten, sowohl als b r  saifievrn Papiere und 
Priesschasten angesucht, doch bürste die Entscheidung der Regierung 
erst in einigen Tagen erfolgen

Eigenberichte.
R t d l l b o f .  Unter emer Eiche im benachbarten Walde 

wurde dieser Tage beim zufälligen Rachgraben ein leben er Tops 
mit Geldstücken au« dem vierzehnten Jahrhundert gefunden Aus 
dem Poben de» Gefäße» fand sich ein vergilbter Zettel mit
einer undeutlichen Schrift, die dahin entziffert wurde, daß der
fleißige Gräber In ,ebene Jahre am siebenten Tage nach dem 
sünsundzwanzigstrn M ärz ein Gesäß mit Geldstücken unter betn 
genannten Paume finden sonne

S H S tiihb a fl bei Waibbofen a d /ibb# Seit ihrem 
Peftanbe wirb wohl die Pfarrkirche Windhag noch niemals eine 
Uhr brsrff-n haben, die außer den vollen Stunden auch die
Plertilftunden mit ehernem Glockenschlage den Psarrfinder.i 
meldet Tie» war ein Mangel, bet sich heutigen Tage« bei 
brr hohen Vollendung d r  Ubrenlechnif besonder» jenen recht 
fühlbar bemeefuch macht, die von Jugend auf auch den 'viertel 
flunhensthleg der Turmuhr zu boren gewohnt waren Es Ist
a l* ob die Stunden länger dauerten und von einer gewissen 
Cebe erfüllt wären, wenn sie Immer erst nach sechzig Minuten 
vom (lammet aufgerufen werben.

E« hat darum der hochw. (lere Pfarrer P. Severin 
sieche daran gedacht, diesem Uebelstande, sobald es die Finanzen 
halbweg» gestatten wurden, abzuhelfen. Ende de« (liebste* im 
vorigen Jahre hat er nun den Zurmubrmachet Stefan Aigner 
In S t. Johann In Engstetten mit der diesbezüglichen Instand- 
lehmig de» vie ite ln tlag verte» betraut .< -tr die vergangene

Stadt gegangen T a * war aber auch zu ihrem Glück, denn 
der S turm  ist diese stacht in Ihr (tau« gefahren und hat die 
ganze alle Parade fortgeführt "

18 Eine gefährliche Situation.

Ernst Schaep und Arthur Matts» standen sich gegenüber 
und blickten sich in heller Verzweiflung an

.U m  Goiteswillen, Arthur, w ir finb in einer Falle", 
hauchte der erstere, .w as sollen mir nun tun?"

.W eiß ich i»?  Ich verstehe nicht» von der ganzen Sache.
Wer war der Mann i  E t  hatte sicher einen Zweck "

.T a o  war der schwarze M ann >on beut ich T i r  erzählt
hebe; bet M ann mit dem entstellten Gesicht *

.Richt möglich!*

. Ic h  sage T i t .  e» ist so Ie « i begreife ich auch seine 
W orte ; Georg Proben muß einen Ka ten mit Rubine» in 
seinem Pesch g.habl haben Ta» mußte der Mensch, darum 
griff er ihn an und darum ist er h ie r; er denkt Edith hat |egt 
den Kasten in ihrem Pesch *

.( io lla i Ih r  da dri men', ertönte draußen die Stimme 
von neuem, .fei» Ih r  alle taub? (O r t Ih r  nicht? Ich sehe 
Euch doch bt drinnen hmundhergeben und bin bereit, wenn Ih r  
herauskommen solltet. Ich gehe |<(l essen. In einer halben 
Stunde bin ich wieder zurück Ih r  tätet am besten, da» Mädchen 
zu veranlaßen, m ir den Saften gutwillig her aufzugeben, denn 
ich morde jeden von Euch, wenn Ih r  e* nicht tut *

Tte lungen Aule standen atemlos und lauschten auf die 
Schritte, welche sich langsam entfernten

.A rth u r, da» ist mtsegiich*, hauchte Ernst, wo» sollen 
w ir Inn?"

.versuchen w ir die T ü r zu sprengen."

.T ie  girbl nicht nach *

.T o r t  ist da» Imster, springen mir h inau f; einer von 
un* kann Hilfe holen *

.Und Edith f
Ein leise» Stöhnen vom Pelle her sagte ihnen, baß 

da» Bewußtsein zurückgekehrt war. Sofort stand Arthur neben 
beut Mädchen

S o *<  na i meldete dieser dir Aufstellung de» zum Teil neu 
aemachten Uhrwerke» an —  und beeil auch Sore M l  dem 
Tage der Sache mar die Uhr nicht nur aufgestellt, sondern auch 
reguliert und rief aut ihrem neuen Räderwerke b U und laut 
ertönend die Stunden lernet! nach ihrer Gänze wie nach ihren 
Dienen teilen auf

M it  Freude und Genugtuung begrüßen wie Piarrleute 
neu S in tbag diese Vervollkommnung unserer Pfarrkirche, die 
nach der Versicherung unsere» Herrn Pfarrer» allmählich sich 
verschönernd wie .au» d»m Schachterl* werden soll. Möge un« 
da» voll-ndete Uhrwerk, wenn nicht lauter, so doch recht viele 
glückliche Stunden schlagen!

2 k -  W e o rq e n  :N e itb , 24 M ärz IHU3 Seit 
etwa einem Iah te  macht die Bautätigkeit in unserem Crte 
ganz erfreuliche Fortschritte Cen Anfang machte Herr Heiner, 
der im Vortahre an S tille  feine» allen Haufe» ein den Anfor­
derungen der Irgtzeit entsprechende», viüaartige# Kaufmannfbau«, 
da» sich vom linken?)ib»ufcr »»gemein nett präsentiert, erbauen 
ließ I m  heurigen Jahre steht Herr Schnecken!,itner im Be­
griffe, fein den Ansprüchen nicht mehr genügend,», ebenerdige» 
Gasthau» zu demolieren und an dessen Stelle einen geräumigen, 
einstöckigen, dem Plane nach sehr gefälligen Gasthos erstehen zu 
lasten. Aus der linken /ibdoseite baut Herr Sebastian Auer 
ein neue», in der Nachbarschaft der Moosau gelegene», etwa 
eine Halde Stunde von Reith, anderthalb Stunden von Höllen­
stein entfernte» Gasthau», welche» sich sowohl für die Rei H r. 
al» auch für die Hollenfteiner zu einem angenehmen Ausflugs­
orte gestalten durfte. Herr A u-r Ist ein eifrige» M itglied der 
hiesig.n vereine, s daß zu erwarten steht, daß seine Kameraden 
im Feuerwehr und Vetetenenvereine im neuen Gasthause manchen 
Tropfen In Gemütlichkeit sich vergönnen werden

Selbstverständlich bleibt auch Kogeldbach nicht zurück, denn 
sowohl Herr vachner, al« auch Frau Schindelegger arbeiten an 
der Verschönerung de« Crte» teil» durch N eu , teil» durch 
Umbauten.

V i t t ) .  (R e q u ie m  v o n  v e r l i e s )  Te r Musikverein 
von Vmz veranstaltet am Sonntag den 5. A p ril l Palmsonntags, 
’ /t-b Uhr nachmittag», in der neuen Turnhalle > SüdbaHnHef- 
(rin außerordentliches ftonzeit Zur Ausführung gelangt da» 
.Requiem* von Berlioz. M it  vollem Rechte kann man diese» 
Tongrdilde ein Riesenwerk nennen N ur wenige Konzertanter- 
nehmungen wagen e», diese» Werk zur Aufführung zu bringen 
6» ist für einen großen Eher, ein Haupt- und vier Neben- 
Orchester geschrieben Ta» Werk wird von 400 Sängerinnen 
und Sängern und von l-'O  Crcheftermitglirdern ausgeführt 
Trotz der großen Kosten sind die Eintrittspreise sehr niedrig 
angesetzt, da der Mustkverein aus einen Masten besuch rechnet 
Ten Besuchern de» Vonzerte« steht ein ganz außerordentlicher 
Kunstgenuß bevor, weshalb man die Teilnahme an dem Konzerte 
jedermann wärmsten» empfehlen kann

P a r i» .  1 A pril Ter Re anchegedanken ist gänzlich 
aufgegeben I n  einer veriommlung der Royalisten beschloß 
man da» Departement Vorraine au» freien Stucken an Deutsch­
land abzutreten

Ä«s Waidbofen.
”  D e u ts c h e r  -2 c h it lo e re i i i .  Am Samstag, den

21. M ärz fand im Hotel Insühr die Jahreshauptversammlung 
d.r biefuen C rtf . - . t iin t.  'o-.ve tte erntuerung der bestandenen

.Edith, sprechen Sie. hat er S ie verletzt, sind Sie 
krank?*

.N ein, o nein Arthur *

.W a »  ist Ihnen r

. Ic h  habe Sie schwer gekränkt!*

.Sprechen Sie jetzt nicht davon. Sagen Sie m ir lieber, 
wer ist dieser Mann und wa» ist da» für ein Kasten, den t-  
heben w ill? *

Da» Mädchen blickte »ul Ernst und schüttelte den Kops. 
.Sprechen S ie*, legte Arthur in  strengem Tone, . ,»  

ist jetzt keine Zeit zum Schweigen, ich habe feint Geheim» >-e 
vor Ernst *

„O .  A rth u r! ich kann nicht, ich knin nicht!*
.S ie  muffen: Sie werden mich besser verstehen, wenn 

ich Ihnen sage. deß ich alle», alle* weiß *
.S ie  wissen alle» ' "
feie öffnete weit die Augen und sank zitternd wie Espen­

laub in den nächsten S tuhl
.Jaw o h l, tch weiß alle»*, fuhr Arthur mit eisiger Stimme 

fort . Ic h  kann Ih n .u  auch lagen, baß während Sie sich 
gestern mit Doktor Sweet untert eiten, ich um Fenst t  stand 
und alle» hörte Ich  weiß m it Georg Beyden starb, ich w iß. 
wie sein Körper in mein Zimmer kam. ich kenne Ihren  schänd­
lichen vertrug mit k o l t r  Sweet und we-ß sogar manch I .  
wo» sie nicht misten Hat Ihnen schon lemank er,äh t. Nß 
gestern Nacht da« (a d -anbotet cbg brennt und I  m Beyden 
vermutlich In den Flammen umgekommen ist ?*

.Allmächtiger Gott kenn da« wahr lern?* kam e» von 
den bleichen V rpen de» Mädchen und sie barg >he Gesicht In 
den Händen,

.Jede» W art Ist wahr, fahr Arthur in demselben harten
Tone fort.*

»A rth u r!*  ru f  sie plötzlich .A r th u r ! glauben Sie nur 
ich haue nie die Absicht den Daher Sweet zu heiraten, i< 
gt'chah alle« Ihretwegen, denn ich lieble feie "

.Sprechen Sie nicht s» zu mir. Edith, wer kann lagert, 
welchen een den drei Männern Sie wirklich zu beirrten beab­
sichtigten, J im  Beyden, Georg Beyden oder Doktor Sweet.

fl rauer und l'iJ b .tm o tlf  ; ia rr<  dt# Deutschen Schuten r. ne#, 
(tan D er Besuch trat im vergleiche zu den Hauwverlauiü. 
lungere der vo  ,uhre .in  ungleich günstigem, ein Beneei». daß 
da# Interesse <ae tiefen f*  i gentrrech m,elenden verein nach 
der erfolgten W grlung giwister nutet.cher Zustünde tue Haupt- 
vereine, wieder ein reger.*# wirk. Im  Ganzen waren an iitdzig 
Zeitnehmer In der Versammlung anwesend Der Vorstand de# 
Vere ur», Herr Bürgermeister Baron f i r m i e r ,  begrüßte die 
Erschienenen und gab insbesondre# feiner Freude darüber Aus­
druck. daß sich eine so stattliche Anzahl ron Frauen und Mädchen 
tut Wiedererrichtung der Feauenorl#gruppe eingefunden halten 
Nach Verlesung der letzten verhandlungoichntt durch Herrn 
Vrhrtr 8  o p e tzf e und Erstattung bet Kaüaberichte» durch 
Herrn Vebrrr Gottfried W a g n e r ,  na» w.lchrm der Verein 
im ebgelaiifinen vere in t,ahre 127 Mitglieder und 10 Giunber 
zählte, ergrite der al# Vertreter de# Hauploereine# e>sch enrnc 
G alt. Herr D r  S t  cp a n  au# Wien da# W ort, um in aus­
führlicher, mit zehlrrichen statistischen Daten ausgestalteter Nede 
über den Zweck und dir Ziele de# Vereine# zu sprechen. Er 
schilderte in teessenden Worten, wie sich besonder# in den 6 u - 
belenUndern da# Slaoentum immer breiter macht, wie Gegenden, 
ne litte noch per einem Dezennium rrinbeutfch waren, heute von 
dir tichechisch.n Hochflut slai-isiert sind und weich harten Kampf 
die deutschen Stammesbruder besonder# an den Sprachgrenzen 
für ihren Bestand auSzusrch en haben Die M itte l, welche den 
Tschechen für ihre Eeoberungtzüge zur Verfügung stehen, sind 
ung heuere Dach r erklärt r# sich auch, daß C rl|*e |ie n  mit 
reiobeutfchrr Bevölkerung infolge d>r ungünstigen malet leiten 
Vage durch d e Unlrrslutzung mit tschechischem Gelde dem S lauen- 
turne in die Arm» gein.ben werden Die deutschen H ilf« oeteine 
sind aber infolge ihrer mißlichen Finanzlage n-cht Imftaiibe. 
rechtzeitig einzugreifen, um da# l l  igluck zu ecrhutrn Neburr 
kommt dann auf die nieberOiterretchifchen Verhältmsle zu fpeechen 
und erwähnt daß sich selbst in diesem a l*  so teinbeulsechcn 
Kroielande die tschechische Propaganda immer mehr breit macht 
Zahlreiche Beisp ele au# dem oberen Walbviertel und dem 
Viertel unter dem MaunhartSberge sprechen hlesüe eine nur zu 
deutliche Sprache W a l die Reich# Haupt- und Residenzstadt 
Wern anklangt, so herrschen dortselbst schon Verhältnisse, welche 
für die Zukunft da» Schlimmste tyfürehien lassen Heute zahlt 
Wern schon Uber 0 0 .0 0 0  Tschechen, mit lll.'> tschechischen Ver­
einen Ueberell, wo man hingeht, findet man tschechische Auf­
schriften, Bes den :e Vciber wird gerade In Wien nicht# dagegen 
getan, um der fortschreitenden Elaoifietung entgegenzutreten 
Daß sich ab.r auch im Viertel ober und unter dem Wirnerwalde 
da« Slaoentum regt, «sieht inan au* gewissen Ortschaften, 
z B . in Ardeiterdezirken und besonder# In manchen Bauern- 
dürften, wo der erdgesessene deutsche Bauer die heimatliche 
Schotte -.«erlassen muß, um dem kapitalskrästigeren Sinnen Platz 
zu machen Hier kann nur auSg-ebige Unterstützung der armen 
Broöllerung bei' n Dlesen Zweck haben eben die Hilfsoerrine 
zu erfüllen Redner r ettet daher die inständig- Beite an die 
deutschen Volksgenossen, ihre ganze Kraft einzusetz-n, um die 
Fände der Hilssoereine zu stärken Besondere Bedeutung legt 
er der Gründung von Frauen- und Mädchen-Ortsgruppen bei 
E r verweist hiebei aus Wien, wo sich die Frauen und Mädchen 
in uneigennützigster Weise in den D lenst der guten Sich« stellen. 
Redner begrüßt bah r die Gründung der hiesigen Frauen O rts ­
gruppe aus da» Vebhalf-flc und wünscht ihr sowie der Männer- 
Ortsgruppe da# beste Gedeihen B .i  der hieraus potgenommenen 
W ahl der Funkeionärinnrn der Frau-n C rttgrupp- wurden ge­
wählt: zur Präsidentin. Frau Flora H o t t e » ;  SicUoerlriletin, 
Frau Anna V e i t  he;  Schnftieihrerin. Frau Pantine B ü c h n e r ;  
Slelloeilreierln. Frau Therese S l e l n d l ;  Kassier Kt. Frau

Wahrscheinlich miss n Sie da# selbst nicht; aber beleidigen Sie 
mich nicht, indem Sie sagen, daß S ie da# alle* meinetwegen 
getan haben."

Edith gab keine Antwort, sondern schluchzte leise vor
sich hin.

Dann segle sie leise: .S ie  haben nur einen Teil gehört, 
aber meine Motive haben Sie nicht begriffen*.

.D a #  ist alle# unnütz # Gerede, wir verlieren die 3 -1 " ,  
rief Ernst ungeduldig dazwesch-n. „ tt iir  sind ln -in- Falle 
gegang n und müssen v.rsucheu herauf zutua-uri Eoiitz, antmort n 
Sie mir, wer ist der M ann  da draußen '/*

. E l  ist etil malatz scher Matrose, oetcher Georg jom
Schiffe her petfolglr, wenigsten# glaub. > d da» E r p.r achte
G.-aeg bei oertcht-benru Geleg nheitea zv-lmal za tüten ; ei tleichl 
hat er auch d u Streich au#g-s.>hit. genau kann ich e# je ch 
nicht sagen *

„W ie kam er In diese# Hau» *
.Fragen S  r mich nicht hernach Eu.st Frau S un»

welche hier wohnte, ist heute Ad-n» nach der S  ad, aefab-rn
und hat mich allem g lasten P  «glich e rb n *  | mund die Iu re  
z-e den unteren Raunen, i»  war | nrr M in n . ich dich e. er
wallte mich tüten, deehdld floh ich hierher. Da» liebt ge
messen See *

.6 »  ist so w e  ich D r  sag e, A rthur*. rr*f Ernst .Aber 
Ebelh, wo ist b.r Junge V"

»D er Junge, was für ein J in g e ?*
.N u n  Tom Zeblq, derselbe brr sur Dok o Beert, Ihren

Helfer »heiser, erb. tele.*

.Sprechen S ie nicht so, Herr 3 *a rp . et Ist Ih re r
unwürdig E« ist niemand im Hanse, a lt  ich allein.*

.& 'u ?  le rn  ist nicht h ier? aber er ist doch mit m ir
au« dem Zage gestiegen *

„ E r  ist nicht hier, da» f te u re  ich Ihnen Heule M o ,gen 
kam er zu mle und >ch schick e ihn mit iinem Briefe an Arthur 
zurück, seitdem habe ich ihn nicht mehr gesehen *  

lForiirtzuag f»lgi.)



Notar P l a t t e ;  Stellvertreterin, Frau Emma Kopet zky,  
I n  der Männer Ortsgruppe: Borstand, Herr Nolar D r, Karl 
P l a t t e ;  Stellvertreter, Herr D r, Josef Karl S t c i n d l ;  
Schriftführer, Herr D r, Josef A l t  n i e d e r ;  Stellvertreter, 
Herr Oberlehrer Alois H o p p e ;  Kassier, Herr Lehrer Gottfried 
W a g n e r ;  Stellvertreter, Herr Sparkassebeamter Eduard 
91 o 6 f o. Herr D r, Steindl sprach im Namen der ncuge- 
roähllcn Vereinslcitmig der Versammlung den Dank für die ans 
sie g.sallene Wahl aus, dankte besonder» dem früheren Obwanne, 
Herrn Baron Plenker, der eine Wiederwahl mit dem Hinweise 
auf seine anderweitige llrberbürdung abgelehnt hatte, und ver­
sprach, dasi der Ausschuß bestrebt sein werde, in seinem Sinuc 
an der WeitcrauSgestaltung der Ortsgruppe zu arbeiten, Redner 
schließt mit dem Wunsche, daß Schulverem und Südmark in 
dem Bestrebe», den Stammcsgenossen an den bedrohten Sprach­
grenzen hilfreich! Hand zu bieten, die erhofften Erfolge erzielen 
möge. Infolge der vorgerückten Zeit war der Gesangverein, 
welcher für diesen Abend seine Mitwirkung zugesagt h ilic, nur 
in d:r Lage, einen Chor zu singen, Herr K o l l n i t z  und Herr 
Rasch trugen Einzelliedcr, Herr Forstingenieur P r asch eine 
von ihm verfaßte Dialcktdichtung vor. Der ganze Abend nahm 
einen sehr hehren, würdigen Verlaus,

** Deutscher Bolksvcrcin Am Sonntag, den
22. März fand um 2 Uhr nachmittags die Jahreshauptver­
sammlung des d'utjchcn BolkövcrcineS fiir Waidhofeu a, d, IbbS 
und Umgebung statt. Herr RcichSratSabgeordnetcr Professor 
Emerich Kienmann war zu derselben erschienen, um Uber 
brennend: nationale und wirtschaftliche Fragen zu sprechen. Der 
Obmann des Vereines, Herr Med, D r, S'eindl, begrüßte Herrn 
Abgeordneten Kienmann, desgleichen Herrn Bürgermeister Baron 
Plenker, den Obmann des Wähstrvereincs, Herrn Direktor 
Prasch, die Mitglieder der beiden nationalen Arbeitervereine, 
sowie die anderen erschienene» Gäste und Bcreinsmitglicdcr 
91ach Verlesung der letzten Verhandlungsschrift erstattete Herr 
D r, Stcindl den Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Vcr- 
cinsjahr. Die Hauptlätigkcit beschränkte sich naturgemäß auf 
die Agitation bei denselben, Obpvar durch den unseligen Zwist 
im alldeutschen Lager die nationale Sache großen Schaden ge­
nommen habe, so mögen die deutschen Volksgenossen doch nicht 
zurückschrecken, wieder hinauszugehen in die breiten Masse» des 
Volkes und aneifcrnd und aufklärend zu wirken. M it  großem 
Beifall wurde die Erklärung d'S Herr» D r, Steindl auf­
genommen, daß er von der gefaßten Absicht, sich vom politischen 
Leben ganz zurückzuziehen, ausgebe und gesonnen sei, sich wieder 
mit demselben Eifer wie früher in den Dienst der guten Sache 
stellen zu wollen. Die Wahl in die V.'rcinsleituug ergab 
folgende« Resultat: Obmann Herr D r, Steindl, zu Ausschüssen 
die Herren: Sattlegger, Schnitzlhubcr, Waaß, M ille r, Radler, 
Lcutncr, Fuchs, Bramaucr und Steinmaßl, zu Rechnungsprüfern 
die Herren NoSko und Stander, M it  lebhaften Heilrufcn be­
grüßt ergriff hierauf Herr Abgeordneter Professor Kienman» 
das Wort, um in mehr als 1 Vzstündig^er, oft mit großem Bei- 
sall aufgenommenen Rede, über brennende politische und w irt­
schaftliche Fragen zu sprechen. Er gibt eingangs seiner Aus­
führungen seiner Freude darüber Ausdruck, daß sich sowohl im 
politischen als wirtschaftlichen Leben der Stadt ein erfreulicher 
Fortschritt bemerkbar mache, Redner bespricht nun die Grund­
sätze, welche die deutsche BolkSparlei zur Grundlage ihrer Tätig­
keit auf nationalem und aus wirtschaftlichem Gebiete mache. 
Seine Partei werde vielfach als hochverräterisch und rcligions- 
seindlich bezeichnet, Hochverräter seien sie deshalb, weil sic den 
M u t haben, sich den Tschechen, Polen und Ungarn entschieden 
gegenüberzustellen. Die Tschechen streben die Bereinigung von 
Böhmen, Mähren und Schlesien zu einem tschechischen König­
reiche an und wollen den Glanz der verblichenen Mcnzelskronc 
mit deutschem Gelde aufwichsen. Die Ungarn suchen sich auf 
Kosten der diesseitigen Reichshälste und in erster Linie auf 
Kosten der Deutschen zu mästen, um sich endlich vom Reiche 
ganz loszutrennen. M it  einem Morte, die Deutschen, welche 
die Macht des Staates begründet haben, sollen ihre nationalen 
Forderungen gegenüber den anderen kleinen 9!alionen zurück­
stellen, Was den Vorwurf der Religionslosigkeit anbelangt, 
erklärt Abgeordneter Kienmann, daß die 'Rationalen keine Feinde 
der Religion seien, daß sic cs aber auf das entschiedenste be­
kämpfen, daß die R illgm ii als etwas Erhabene«, Hehre«, i:i den 
politischen Kampf gezogen werde. Richt die Religion, wohl aber 
der Klerikalisums werde von ihnen bekämpft, Redner präzisi.it 
hierauf den Standpunkt, den die deutsche Volkspartci in der 
Rentcnkonversionssrage, in d-r Frage der Aufhebung von Mauten 
und in der Frage der Entsendung von Vertretern in die Handels- 
mi6 Gcwerbekammer eingenommen habe und führt Beispiele an, 
in welcher W'ise seine Partei deshalb von den Gegnern ange­
griffen wurde. Des längeren ergeht sich Redner über die zu 
erwartende neue LandtagSwahlordnung, durch welche b.soud.rs 
die Släete, welche heule noch der Sitz des Fortschrittes sind, 
geschädigt werden dürften, Abgeordneter Kienmann bespricht 
hierauf die Bestrebungen der Wiener, die Stadl räumlich zu 
vergrößern, um mit der Zeit reichsunmittelbar zu werden :c, 
Redner schließt mit einem Apell an die Anwesenden, unermüdlich 
tätig zu sein im Dienste der guten Sache und empfiehlt, in 
mancher Beziehung, z B, Gründung von Mahlsands, Belehrung 
und Ausklärung der breiten Massen des Volkes, strammer 
Agitation je. den Gegnern nachzuahmen, Rur dadurch würde es 
möglich sein, den Deutschen und mit ihnen den deutschen Abge­
ordneten jene einflußreiche Stellung im Staate, resp, Parlamente 
zu erringen, die es früher innegehabt hat,

** Papstfeier. Der christliche Arbeiter- und katholische 
Gesellcnvercin können auf den letzten Mittwoch mit Befriedigung 
zurückblicken; die von beiden Vereinen veranstaltete Papstfcier 
verlies glänzend. Der Besuch war sehr gut, was um so höher 
anzuschlagen ist, als das herrliche Wetter hinauslockte in das 
Freie, Die gehaltenen Reden waren höchst gelungen, Herr D r, 
Put zer ,  Geschichtsproscssor an der Realschule, besprach die

Beziehung des Papsttumes zur Weltgeschichte, zu Kunst, Wissen­
schaft und K u ltu r: es ist keine leichte Aufgabe, die 2000 jähr! zc 
Geschichte einer Macht, deren Tätigkeit eine weltumspannende 
ist, in einem kurzen Lorirage klar, Übersichtlich und lichtvoll 
zu behandeln, Herrn D r, Putz-r ist die Aufgabe gelungen; er 
arbeitete nicht mit Phrasen, sondern reihte Tatsache an Tatsache; 
wie unter der Leitung eines tüchtigen Baumeisters Stein an 
Stein sich fügt und die einzelnen Teile in harmonischer Wechsel- 
Wirkung zu einem Ganzen sich vereinen und zu einem herrlichen 
Baue gestalten, so baute sich auch die Rede aus; so wenig 
einzelne Steine aus einem Baue herausgebrochen uns ein B ild  
des Ganzen bieten können, so fällt es auch schwer, einen Aus­
zug von dieser Rede zu geben. Der Redner schilderte den 
Gegensatz zwischen dem ersten Papste, dem armen Fischer und 
dem göttlichen, allmächtigen Zäsar in Rom, wie Leo I., die 
ewige Stadt samt den unschätzbaren Ueberrestcn aus dem 
Altertum vor der Zerstörung durch den Hunncnkönig Attila 
bewahrte, wie Gregor I. die Missionäre zu den Angelsachsen 
schickte; die Glaubeusboten beauftragt und bevollmächtigt vom 
Papste verbreiteten mit der Religion die K u ltu r; die Mönche 
schrieben in den Klöstern die klassischen Werke deS Altertums ab, 
Mönche trockneten die Sümpfe, rodele» die Wälder, regulierten 
die Flüsse, betrieben selbst Und unterwiesen andere im Ackerbau 
und Gewerbe; in den Klöstern und Bischosstädtcn erstanden die 
höheren und anderen Schulen; durch die gemeinsame Religion 
wurden die einzelnen Stämme zusammengehalten und einigten 
sich zur 'Ration; die Kreuzzüge erweiterten den geistigen Gesichts- 
krcis, förderten den Handel, die Päpste waren eine gewaltige 
Schutzwchr gegen die Türken, traten den zäsaropapistischeu 
Bestrebungen einzelner Herrscher entgegen und bewahrten grnzc 
Völker vor der Despotie; wie die Päpste zu Kunst und Wissen­
schaft sich stellten, braucht man nur dle PeterSkirche i i Rom, 
die großartigen Dome des M illila lte rs , die vatikanischen 
Sammlungen, die Bibliolheken zu erwähnen. Wo viel Licht, da 
ist auch Schatten, Der Redner verschwieg auch nicht Schatten- 
seilen, aber vergaß auch nicht zu erwähnen, daß die Kirche 
immer die Kraft halte, sich zu erheben. Zu den glänzendsten 
Gestalten aus dem Stuhle des hl, Petrus gehört Leo X I I I , 
eine alte Prophezeiung bezeichne!: ihn als Licht vom Himmel; 
aus den einzelnen Rundschreiben wies Herr Putzer nach, daß 
diese Bezeichnung gut paßt. Speziell wollen w ir hervorheben, 
wie Leo x n i.  das Studium der Geschichte durch die Eröffnung 
der vatikanischen Archive förderte und wie der Papst bei dieser 
Gelegenheit erklärte: W ir fürchten die Geschichte nicht: nichts 
sagen, was falsch ist, nichts verschweigen, was wahr ist. Die 
wahrheitsgetreue Darstellung der Geschichte, ist die beste Ver­
teidigungsschrift der Päpste, Hatte Professor Putzer das Papsttum 
mehr von einem allgemeinen Standpunkt aus betrachtet, ging 
der -nächste Redner, Herr Kooperator B r i n n i c h  daran, die 
Tätigkeit des Jubclpapstes speziell zu behandeln; aber auch 
diese Tätigkeit ist ein: so großartige, daß sie sich kaum in den 
knappen Rahmen eines Vortrages hineinzwängen läß t; der 
Redner beschränkt sich darum nur auf das päpstliche Rund­
schreiben über die Ehe und die Arbeiterfrage, I n  dem ersten 
spricht der heilige Vater von der immensen Bedeutung der 
Familie für den einzelnen Menschen, für die Gemeinde, den 
Staat und die ganze n cnschiiche Gesellschaft, Ein Volk bei den, 
das Famil enleben rein und heilig ist. ist gesund in der Wurzel, 
bringt große Männer und brave Frauen hervor, ist mächtig 
im Innern und nach Außen. Das Volk aber, bei dem das 
Familienleben nicht rein gehalten wird, ist ein Baum mit 
kranker Wurzel und einem morschen Stamme, ist dem Unter­
gänge geweiht. I n  dem zweiten Rundschreiben spricht der Papst 
über die wirtschaftlichen und sozialen Uebelstände, deckt rücksichts­
los die Ursachen auf, bespricht die verschiedenen Heilmethoden, 
die versucht werden, prüft sie auf ihren Wert und gibt die 
Grundsätze an, nach denen eine wirtschaftliche Gesundung möglich 
ist; Kirche und Staat, Arbeitgeber und 'Arbeitnehmer müssen 
einträchtig zusammenwirken. M it  einem begeistert!» Hoch auf 
Leo X lII. wurde die schöne, lehrreiche Versammlung geschlossen, 
die allen Teilnehmern in angenehmster Erinnerung bleiben wird, 

"  In ternationaler Kongreß «leiten den 
AlkoboliSmiiS in Bremen. I n  der Zeit vom 14. bis 
10. April d, I ,  wird in Bremen der IX  internationale Kongreß 
gegen den Alkoholismus tagen, Anmeldungen zur Teilnahme 
am Kongreß und allgemeine, sowie die Presse betreffende 
Anfragen nimmt der Schriftführer Franziskus H a h u e l, 
Bremen, Donaustraße 13 entgegen. Bezüglich des Kongreß- 
programmes erteilt D r. Med, A. I e l l i n ek in Bremen, 
Humboldstraße 127 Auskunft, Das Bureau des Kongresse« 
befindet sich bis zum 14. April in Bremen, Bahnhofstraße Nr. 1.

* *  Hauptversammlung. Dienstag, den 31, März 
d, 1 , 8 Uhr abends, findet in Lahners Gasthof (Turnerzimmer) 
die Hauptversammlung des „Vereines zur Förderung der E r­
richtung einer Oberrealschulc in Waidhofen a, d. Ljbbs" mit 
folgender Tagesordnung statt, 1. Rechenschaftsbericht, 2, 'Neu­
wahl der Vereinslcilunz, 3, Anträge, I n  Anbetracht der großen 
Wichtigkeit, welche die Errichtung einer Oberrcalschule für die 
gesamte Bevölkerung Waidhvfcns und de: Umgebung hat, ist 
ein recht zahlreicher Besuch der Versammlung wünschenswert, 

** Mannergesangverein. Wie wir erfahren, findet 
das für den 5. April projektiert gewesene, satzungSmaßigc Konzert 
erst nach den Osterseierlagen statt,

* *  Eine außerordentliche Vollversammlung 
der Genossenschaft der Gastwirte und Brauer im Gerichtsbcziike 
Waidhofen a, d, Ibbs findet MittwoeL, den 1. April 1903, 
9 Uhr vormittags, in Herrn Franz Barleusteiu's Gaslhofe mit 
folgender Tagesordnung statt: 1, Wichtige Gewerbe-Angelegen­
heiten, 2. Abfällige Anträge,

** Der gesellige Abend deS AlpenvereinrS 
am 11. März verlief höchst anregend und gelungen. Der Be­
such w rr duck der angekündigten Vorträge ein sehr zufrieden­
stellender. Ter Vortrag des Herr» Kopetzky über die Enns-

Inlet Berge fand allgemeinen Beifall, Der Alpenverein hofft 
durch solche Lorträge die Waidhofner und Waidhofncrinnen für 
die Gebirgswanderungen anzuregen und zu begeistern. Eine 
neue Kraft stellte sich in den Dienst des BereineS in Frau 
Weiß, Sie brachte ein Lied von Gricg in vorzüglicher Weise 
zum Vortrag, Ein Duett v. Mendelssohn, gesungen von Frau 
Weiß und Herrn Fliegler wurde trotz der glücklichsten Wieder­
gabe etwas beeinträchtigt durch die leider schon längere Zeit 
herrschende Verstimmtheit des Klaviers, Auch Herr Kirchbergcr 
sang uns zwei Lieder und alles stimmte darin überein, daß 
seine klangvolle Kehle noch selten von solcher Reinheit nnd Klang­
fülle wie an diesem Abend gewesen, Herr Fliegler trug einige 
heitere Lieder mit ausgezeichneter Komik vor. Dann folgten 
Vorträge der Herren Freunthaller (Lopiade) und Rieder (Gletscher­
löwe, eigene Dichtungen wie „D e r Ring de« Polhkrate«", „D e r 
erste Dack!" u, s, w ) Der Alpenv-rein wird auch für den 
nächsten Vortragsabend eine gediegene Vorlragsorduung vor­
bereiten,

** Ausflug des Alprnvereiiis um 25. M ä rz .
Der Alpenverein, der jährlich Hunderte von Keonen für da« 
Weg- nnd Markierungswesen ausgibt, um cs de» Alpenwande- 
rcru zu ermöglichen, die reizvolle Umgebung unseres Städtchens 
kennen zu lernen, findet seine größte Befriedigung, seinen höchsten 
Lohn darin, daß seine Wege auch wirklich begangen werden. 
Die zu diesem Zwecke jeden Sonn- und Feiertag der schönen 
Jahreszeit veranstalteten Wanderungen sollen deshalb von allen, 
denen es immer möglich ist, von Mitgliedern und Nichlmit- 
gliedcrn, mitgemacht werden. Der am Mittwoch, den 25. d, M . 
veranstaltete Ausflug über den Reichenwald nach Opponitz fand 
50 Teilnehmer, Bergheil allen Alpeusreunden!

** Eine großartige Neuer»»»» ii» VerkehrS- 
I tn 'fc »  steht dem benachbarten Oberland »och während dieses 
Sommers bevor. Dampf und Elektrizität sind heule über­
wundene Standpunkte, Auch die Schwebebahnen haben nicht 
alle die Hoffnungen verwirklicht, die man aus sie bei ihrer Be­
gründung gesetzt hat. So hat denn unser 'Nachbarort sich ent­
schlossen, als erste Geureinde unseres Vaterlandes, eine Luftballon- 
OtnnibuSltnie zu eröffne». Damit der Ballon nicht zu hoch 
steige» kaun, und dadurch für Bergkrankheit inklinierende Per­
sonen belästigen könnte, soll er au einem Drahtseil geführt 
werden. Man hofft, die Vorarbeiten schon in kürzester Zeit 
beendet zu haben, so daß man die Probefahrt bereit« heute aus 
den 31. April festsitzen konnte,

”  F r ü h l in g .  Heuer hat sich der Frühling wirklich 
mit dem prächtigsten Wetter eingestellt. Das warme Wetter 
der letzten Tage hat die Vegetation bedeutend gefördert, Schnee­
glöckchen, Schlüsselblumen, Buschwindröschen, Seidelbast, Pest­
wurz rc, stehen in schönster Blüte, Auch die Knospen der 
Bäume und Sträucher schwellen schon bedeutend au und werden 
sich bald entfalten, Bienen. Schmetterlinge und Käfer kann 
man schon in großer Zahl bemerken, nur die Schwalben habe» 
sich bisher noch nicht eiugefunden und das läßt wohl darauf 
schließen, daß wir die Freuden de« Frühling« noch nicht ganz 
ungestört werden gcnictz-n können. Der wetterwendische April 
wird uns seine Launen noch zu kosten geben, ES wäre nur 
schade, wenn jetzt durch das warme Wetter die ganze Vegetation 
zur Entfaltung käme und durch nachfolgende Fröste Schaden litte,

** Fleischverteuerunq. Wie in einer im Inseraten­
teile enthaltenen Kundmachung zu ersehen ist, tritt mit 1. April 
eine Verteuerung der Fleischpreise pro Kilogramm um 8 Heller 
ein, Rind- und Kalbfleisch kosten daher vom I, April an 
1 K 28 h. Der Preis de« Schweinefleisches ist schon vor 
einigen Wochen um 8 Heller per Kilogramm gestiegen. Die 
Fleischhauer motivieren diese P r e i s e r h ö h u n g  mi t  der 
e n o r m e »  V e r t e u e r u n g  der  S c h l a c h t v i e h p r e i s e ! ?

**  © in  rabiater Arbeiter. Der nach S t, Peter 
i d. Au zuständige, in Waidhofen seit längerer Zeit in Arbeit 
stehende Hilfsarbeiter L e t t n e r  scheint ein ebenso rauflustiger 
als gefährlicher Patron zu fein. Er hat in kurzer Zeit zweien 
unserer Wächter der öffentlichen Sicherheit so hart zugesetzt, 
daß diese starke Verwundungen au den Händen davontrugen. 
Das erstemal biß er den einen Polizisten in den Finger, daß 
derselbe längere Zeit dienstunfähig war. Am Sonntag, den 
22, d, M . beschimpfte er in der Rähe des Bezirksgerichtes de» 
zweiten Polizisten und als dieser zur Arretierung schritt, wurde 
auch er offenbar durch einen Stockhieb an der Hand stark ver­
wundet, sodaß er ebenfalls keinen Dienst machen kann. Wenn 
man den Raufbold nicht bald auf Nummer „Sicher" setzt, kann 
c« uns passieren, daß w ir in Waidhosen bald ganz ohne Poli­
zisten dastehen. Solche Leute gehören wohl hinter Schloß und 
Riegel, aber nicht auf freien Fuß, oder w ill man solange warten, 
bis ein Passant auch angegriffen w ird ?

**  Diebstähle. I n  der Nacht vom vergangenen 
Sonntag aus Montag wurde im Bauernhause Grünschedl von 
bisher unbekannten Tätern dem tzühnerstalle ein Besuch abge­
stattet und bei dieser Gelegenheit acht Hühner gestohlen. Dem 
HauShahn, welcher großen Lärm machte, wurde einfach der 
Kragen umgedreht, —  Im  Rcdtenbachtale wurden am ver­
gangenen SamStag einem Bauer am hellichten Tage von zwei 
noch nicht der Schule entwachsenen Knaben zwei Schafe gestohlen 
und einem hiesigen Fleischhauer zum Verkaufe angeboten. Der­
selbe kaufte sie, da die Knaben den Namen eine« Bauers nannten, 
aber mit dem Bemerken, daß sich der Bauer das Geld holen 
möge Die Knaben aber erklärten, daß sie beim Schuster Schuhe 
bezahlen müßten. Daraufhin gab er ihnen 10 Kronen als 
Anzahlung Die Bürschchen wurden b.reit; eruiert und sehen 
ihrer Strafe entgegen,

* *  Die Nciiulicruutt des Stuhlganges ist 
eine der Hauplbedingungeir bei der Behandlung' der Unregel­
mässigkeiten des VerdauungsvorgangeS, Allzustarke Abführmittel 
sind bekanntlich schädlich. Man verwendet daher das ohne 
störende Nebenwirkung unmerklich milde abführende M itte l, 
welches auch die Verdauung nicht alteriert, sondern dieselbe
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anregt und triftig«, ben I r  Stole« M ie m  für l<n Megm 
au« der i l polarst be« 6  8  r a a n r r. I u. t Hofiir rranten 
In Prag Erhältlich auch in len hiesige* Apaihrte»

iVus aller Weh.
— 3 u r  M rn ten fono e  rho n . Richt nur wegen bet 

vollständigen und «utinlifdltn Ziehungsberichte e iln  in und 
ausländischen kose, Psanbberrse i t  icn ltrn  als unentbehrlicher 
und unbeeinflußter Berater in allen finanziellen ,tragen sollte 
das finanzielle Faltblatt „Fortuna" non irtem Renten, und 
kosdefiger rlfr ig fi gelesen melden Soeben beginnt das A banne- 
uient,ahr l l  A pril bi« 31 M ärz) und der geringe Bezugs­
preis pan 4 Kranen ganzjährig mit allen Beilagen und einem 
Jahrbuche macht sasnrtiges Abenntnttni empfehlenswert Ansicht«- 
nummern versendet die Wtminlflrolion (Wien, I. tt'eUnnflrafu 
16) auf Verlangen an uns-re rfrr gratis und franse

— ^ i i t e n i ü l i o i i n l f  B ie ire n ze ic tz t A u # s le l ln n g  
in  W ie n  v o m  I .  b l#  2 « .  A p r i l ,  j a  dem während 
dieser Ausstellung stattfindenden grossen Jm ftriag t am 13. April 
sind schon eint Reihe hochinteressanter Vorträgt von Männern 
der Olfitnschaft und Praktikern der Biene zucht angemeldet; 
sogar der weltbekannte Altmeister D r Dzierzon. der zuerst die 
Parthenogenese« bei den Bienen wissenschaftlich festgestellt hat, 
wird teilnehmen und sprechen. Ferner werben hochinteressante 
kichtbildrr über die Anatomie bet Biene und den praktischen 
Bienenzuchtsbelrieb gezeigt werden. 6s  werben die Bienenzucht 
der meisten europäischen Staaten und daher alle möglichen 
Bienenwahnungen und -Geräte vertreten fein, fa ta l die Aus 
flellung jedem vieles Reue und Reichliche rar Augen sichren wird

T b o m a #  41. ( V b i fu i i  m ib  se ine neues!« 
C l f l l l l R s
Silber- und Kupfer-Könige wird winzig klein, wenn der Raine 
de« Eleltrizitäts-KÖnig» genannt wird Thomas A Edison ist 
Amerikaner Ader seine Heimat, da» Feld, da» er bebaut, ist 
die ganze Welt E r ist einer jener Grapen, dir, wie der sin­
nende Mapim Gorki sagt, die Menschheit um ein S tü  k vorwärts 
rücken und um deren Tüchtigkeit willen w ir andrem leben, 
leiden und spurlos untergehen. Au» Amerika kommt gerade 
die Rachricht von einer neuen Erfindung Edison», die seinen 
grübelnden Geist in den legten vier Jahren beschäftigt hat und 
nun den Aussehen erregenden Mittelpunkt der Rewyoeker Auto­
mobil Ausstellung bildet. Edison hat da» elektrische Automobil 
durch Konstruktion ein » neuen Akkumulator» derart verbessert, 
das, man imstande sein wird, mit diesem Wagen nach einmaliger 
Vabung eine grosse Strecke zurückzulegen D i« Batterie, die 
Edison verwendet, enthält kein Blei, sondern nur Eisen, Rikel 
und Kali. T a t neue elektrisch' Automobil wird nicht mehr
wie bisher rin mimosenhaftes Vehikel sein, besten Behandlung 
eine wahre Wissenschaft ist, sondern ein Wagen für den allge­
meinen Gebrauch, der eine Vernachlässigung aushält und viel 
billiger sein wird Der bei Uh mit Erfinder, der bewiesen hat, 
das, er kein C p llm ifl ist, glaubt die Zeit nicht mehr fern, in 
der jeder fein eigene» Automobil defichen. sein flau« mit seinen 
eigenen elektrische» Maschinen beleuchten, seine Räume mit Elek­
trizität heizen und sein Esten elefiresch kochen wird. Edison ist 
jetzt 66 Jahre a ll M ehr als 70U Patente in den Vereinigten 
Staaten lauten auf seinen Raunn Wo« Edison alles erkocht 
und konstruiert hat, rang heute jede» Kind zu nennen: die Ver­
besserungen de« Telephons und de» Telegraphen, dir die heutige 
Ausdehnung tr» modernen Verkehr» möglich machten, die Glüh 
lampt, den Mimeograh. den Phonograph und diel« andrer Dinge 
Edison selbst bezeichnet die Idee der Schaffung von elektrischen 
ficht- und Kraftquellen als seine bedeutendste Tut. Edison lebt 
gegenwärtig unweit von Rewyork in klewellti», wo er sich ein 
Vaboratotium errichtet hat Reunzig Assistenten, darunter 
Zeichner. Ehrmiker Elektriker, Ingenieure und Maschinisten, 
helfen die Ideen ihre« berühmten Meiner» re, wirklichen

— A u s  brnt W eb ie lf  be# B eleuchtung#  
i v r f t n #
Kerzen und Petroleumlampe lachen heutzutage schon die Säug­
linge Ueber Auerlicht und G lnhdirnr rümpfen unsere Zehn- und 
Zwölfjährigen de« Rase. Tee Bremer- und die Renistlumpe 
gehören zu den überwundenen Standpunkten Du kommt die 
Rachricht nicht g irrte  ub-rrascheud. daß ein australischer I n ­
genieur, namens A P R ill ein neue» Beleuchtungsmittel 
erfunden Hot. bas dem Sonntnl cht an HeUgkrit nicht nachsteht 
und den Preis pro Brennstund« auf den nahezu breinigsten 
Teil de« bisher üblichen verringert Ingenieur A P R ill 
nimmt einfach atmosphärische feist, die tr durch im Benzindod 
leitet Hierdurch sättigen sich die Vuftbeflondtiite Perart mit 
Benzinstosten, daß sie. sobald man an den ausgesperrten Hahn 
ein Streichholz hält, in Brand geraten

D ie  se«d#nndneu»zig B edingungen  brr
■ V .it t i .
ment unterzeichnet Hah n, daß f i t ' ih re  Bel ngungtn nicht zu 
stellen verstunden hüllen und sich von einem Direktor oder I m ­
presari» zu leicht hüllen überreden lasten Sie 'olllen sich die 
P aul zun, Muster nehmen, die. eh: sie ihr« Konz etturnee nach 
Amerika unternimmt, frchsundneunzig Bedingungen folgender Art 
in ihren Kontrakt hat aufnehmen lasten: D ir  Pan wird für 
jede« Konzert ztiO Konztrtr in sechs Ä o n a ln t) 2»OUO Kronen 
beziehen und überdies die Hälfte der Bruttoeinnahme, sobald 
diese 30 .000 Kronen übersteigt Da» Gesamthonorar 
wird also mindesten« 1,200 000  Kronen betragen, woran 
2 0 0 0 0 0  Kronen sofort gezahlt werben mallen und das bngi 
vor ihrer Abreise am 16 Vktobtr. Tie liebet fahrt r i t t  auf 
einem von der Diva gemühten transatlantisch n ta m p frr 
1. Klaste In einer Viipiskabint unternommen Die Reisen im 
Amerika werden In einem Vuruszug für sie. ihren Gatten, den 
Baron Eederstrom, sieben Bediente, mehrere Hunte. Vögel usw 
gemacht. Der Impresario wirb in demselben Zug, aber in

einem besonderen Wegen reisen können 6:1 obern Konzert 
wird man wen-gftrn« drei Sträuße oder Kränze aus da» Podium 
weifen. Die letzten Plätze dürfen nicht unter 12 Kronen rer 
kauft werden Dtc PäNi wird leidst de Hotels und die Zemmer 
wählen >200 Kronen täglich ihre M ah l irrten werden von zwei 
Köcknn bereitet, die sie mit sich führt Selbstver ländlich wird 
der Impresari» da» ganze bezahlen. I n  jeder Stadt werden 
zwei Wagen mit zwei P'erd.u Tag und Rächt zur Verfügung 
der Künstlerin stehen Da» Orchester wird vom I-npreseri» 
zusammengestellt, aber den t i iq c n lc n  und die Sänger wählt 
die P strl Jedes Programm wird nur drei Stücke umfassen, 
zwei fie le t. Konzertliucke und ein Ensemblestuck aus folgenden 
Opern: .A ida ", „R igolet!»*, „fuc ia  bi fammermoot*. „ fa  
Traviata*. »Faust*. „Troubadour*. Wenn es der Patti gefällt, 
wird sie zwei Stücke m-hr fingen Die Reife wird ganz von 
dem Impresario geregelt, aufgeschlossen ist Rew Orleans und 
Kuba, deren K iina der Künstlerin »icht'wahl b.fo-nml Rach Unter­
zeichnung eine« solchn Kontrakte» kann sich die Künstlerin 
wiiklich nicht geschädigt »der als ein Opfer ihrer Unbesonnen­
heit fühlen

—  D i«  T ü rb «  b e r N e g e rk in b e r .  Welche starb: 
haben bl« Reg erfinde«, wenn sie auf die Welt kommen ? Da» 
ist eine wissenschaftlich viel erörterte, aber bisher nicht tnbgilllg 
entschiedene Frage Ruiienihr hat ein deutscher Arzt, der sich 
mehrere Jahre in Klein-Popo, im afrikanischen logolande. auf­
hielt, eine eingehende Abhandlung Uber diese Frage veröffentlicht 
E r kommt darin auf Grund seiner Erfahrungen zu folge item 
Ergebnis: I n  den Aequatorlalgegenden hat der neugeborene 
Reger die gleiche Farbe wie irgend rin andere* europäisch'» 
Kind. Rach ungefähr zwei b » drei Tagen erst nimmt der 
Körper einen dunkleren Teint an und wird beinahe lilafarben; 
nach weiteren zehn Tagen wird daraus ein helle» Qauonitiibraiin 
und diese Farbe bleibt ziemlich lange Erst nach zwei bis drei 
Monaten wirb die Heul vollkommen schwarz

3 t i r  t i r r b a f t i i i i i z  b r r  s p a n is c h e n  S c h a h  
s c h w in b le r .  Au» M abtib kommt die Rachricht, datz es der 
dortigen Polizei gelungen ist. die In der spanischen Hauptstadt 
seßhafte Schatzschwindlerbande festzunehmen und de» Gerichten 
einzuliefern. Durch die Verhaftung erscheint nun auch der 
zweite Teil der großen, viele Kopse zthlenden Bande unschädlich 
gemacht. T ie  Gesellschaft hatte ihre Sitz: In Barcelona und 
M adrid Die Verhaftung der in Barcelona domizilierenden 
Mitglieder wurde bereit» M itte  Rovember v I  durchgeführt 
und dir Polizei ging nun baren, a u t da» Onanier der Bande 
in M adrid ansznh de» Daß b i t t  G  srivchasten im Euipir- 
flönbtii« operierten, ging aus de» in Barcelona gesund uen 
Schriften und Auszeichnungen heroer, die außerdem bewiesen, 
daß die Bande im ganzen Venbe Mitglieder und Kompl zen 
ha'tr. Trotzdem gelang es lange nicht, bas Madrider Haupt­
quartier auszuforschen und die Arten der Polizei war un-s» 
schwieriger, als die Schwindler in Madrid seit der Veibal'urg 
ihrer Genossen in Barcelona mit großer Vorsicht zu ix ' .It 
gingen Auch nach Oesl-«reich u.rd Wien find, wie seiner, it 
erwähnt, Briefe und Angebote ber Schrtzsch oi idler gelang', zu­
letzt an den Hoi,Händler Johann Adametz. Bugiitinaut.lande 
Re 61), uni an den Hotelier B e tn .et in der Treustruß: Re. 74 
I n  beiden Briefen teilte der Schreiber mit, daß er sich wegen 
politischer Umtriebe im Madrid.« Gefängnisse befinde und in 
einem Bankhause in der fpauiucheu Hauptstadt den Betrag von 
90.000 Franks liegen, hab.-, den der Attestat b:h den könne, 
doch mußte er einen kleinen Betrag zur Deckung der Speien 
einsenden. Adam-tz und Betnert erstand« damals die Anzeige 
bei der Polizei und die Behörden und Konsularämter sahen lech 
zu wiederholtenmolen und auch bei dem damaligen Aiifiauchtn 
bet „Schatzbiiese* in Wien g zwange.>. vor den Schwindlern 
zu warnen Durch die nunmehr erfolg'« Aushebung der Kom­
plizen in Madrid Ist der Baude w .hl für immer da» Ha dwrrk 
gelegt

A l lb e k a n n t  e r.,e b e n  M a u t b n e r #  i m p r  g 
n i e r t e  F ü t t e r e  ü b e n - S a m e n  die hoch ne u  E r t r ä g e .  
Ebenso vorzüglich w ir auch unübertroffen sin» M auih i es 
Gemüse- und Blemensamen

—  D a #  t o r b f im n i#  b r r  .O . iu # f r . iu  ist s!et» die 
Zubereitung eine# schmackaafien. aromatisch trä ft,g n und guftio» 
aussehenden Kaffees M n  Bohnen allein einen fo'chtn herzu 
stellen ist aber ganz unmöglich Es bedarf eenes Zusatz », um 
»ec vorerwähnten tfiginschalmi zu erziel« und bestehe einfach 
darin, d.ß man zu zwei Teilen Bohnenkaffee einen Teil 
Oberlind.'der» Ge'undheet» Fngenkaffee zusetzt Vergleichend« 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere ( tu  Firma best hl 
seit dem Jahre l7 “ Si sich von jeher als Kaffeezusatz am 
besten bewährte tobet gibt es noch manche Hausfrauen be: 
ans falscher Sparsam! it mindere Rüde 'uriogair ober d . gen 
Fngenkaffee verwenden und so ben Wahlgeichmack bis kaffer» 
beeinträchtig«

N e i l e d e r i c h t
b rr M itg l ie d e r  der $ « • ! !# ■  .M a ib h o le u  a. b. ? » *•» “  
be» v e u tlT e n  und HeKeereichilcheu A lpen  T e r r in e *

pro  l»02.

M a c h o  Engelbert: Linz— Gesäuse— G ra z -  Semmerrng: 
Wachau

M o f ie tz k q  Stanislaus Fußwanderungen im untren 
M uh l- ant ober« Walbvlertel

O e l l e r  tfeopold und Frau : We dhofeu Bruck Faich 
Pfandichartt— Gtocknerhau#— Heil grndlut— VT okto«— t  olfach 
—  Grei'euburg — Techeudors-Wn eafee. Pattrnie.i —F ii'ln g  
— Billach — O i fischen er— Wärtherfer -K laqen fn rt—  S a  dh-fen.

P l a p p e r t  Augufien: panbeck — Finnermunz—Rrschtn- 
scheideck-  Snisterioch -B o rm io  -T ira n a  -  P t-ch ia * Poniresena

—6 l .  M erlz im zingabin— Ziefrnfailen r le i i ' t r a p e  Zhnfls -  
VinNu — Augsburg — j ig o l i u i i  —*tge.isbutg -  P iflau  zurück
nach S .Hinstellen Cbrrt« IH j iu ij I

f l e n k e t  t r  Zbe.-'or grob e : D i.lfm  in Subbeoiich- 
lanb besonders M a in z Köln r u f ir lb e t l— Frankfurt a M  
Rothenburg e i Zauber Vürnb.-rg Pafiau tfinj

R a n k  Rudolf: Hamburg £  belbbf. GnanV-n— HaU'laM 
Üin|— eDrobming Sch v Ober« -  (Jsrein— Peneuschtag

N i e d e r e r  Aniou H i r i n —  Z U — B  echi sgiben 
H in in f t t  — H irfchbU tl— Cber Weißbach Saalfetden - K h d u h l  

Jendach Achrnire M i  erbose,, G iizklng B erlins hüllt. 
Brennet- S l t r j in j  - Innsrnpaß Pas! » ',  Meran Bo z u —  
Saliern — Mendel Sierzing

W e r l i c h  Joses: Üseneralpetsaminlanj zu Wiesbaden — 
M a ie , — Köln - Rudesboui uDrmaniadenkmal Düsseldorf— 
Franksuri a f f l  Veipzig Dresden Prag Eget— Reuten- 
berg mal in Budapest. 3 mal in# böhmische S an i fliingtbirge

Eingesendet.
n     1 j „
D  Tel U l " O P  I (1 6  i»t r , gn.iie E. Ichan p e r ie l l l

ne Pau# aelie u l  * r  ch< ftagrra« »weh!
«egten». 6 e ile « .g a b tlk  ( i n i t i r g .  3 « i i »  1

„ l i ( ‘ ( l l i l l l l l l ’
bestes französisches C iga re ttenp ip ljr.

U e b e re ll s u 'h a b e n  ” 11 n  ,

Kronprinzessin Stephanie-Quelle

m m M

JXSAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e n g te n  R a n g e s . B e w ä h r te - . 
H e  11 W a s s e r  bei den Leiden derA thm ungtorgenc
ü.de 3 Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weit, 
^ruchtsäfTen«.» w Vorrlthig in allen Mineralwasser- 
andlungen. Apotheken, Hotels, Restaurationen etc

'» u | ib U  I r iU f «  ftU W a ldbo len  u nd  U m gebung  bei d#o H e rre e  J t f o r l .  
J a  u l ,  Ayotheäer, G o t t f r i e d  F r ie s  N U  er#, Kaohnamm

!>•«<«• d A llache# eod E rfrlsch unge ge trA nk , b». 
• »  ' Magen D i r mka l a r r h ,  Mieren eed
BliaenkfArt*hellen, wird % n den h#ivorrag»tidelee 
AersUn ela • nlUrbee U n te r tü t iu n g s m it te l

B
ab# Nachcur neck de* selben rum fortgMrtiUa Ue« 

brantLe #mpfuhl#m.

„Le Delice“
C igarettenpapier —  CigarettenhUiien  

ü e b e r ä l l  e r h ä l t l ic h  -  - »

General Depot: Wien I ,  Predigergasse 5.

M ltu fl
bis Milo tUritmanii’fdir finlovrrwdlluiig

3R dri< nb o f bet i : ’ ritt 'n  i  I  ,'ibt« «n <■

K c q e r ' v

Moimcviatitmvlcrifoit,
9 n n i l i m .

Ist preis wertig ge wrlrefrn ,  *7  s
Wo? sagt tu  VenveilunggfuUt tiefe« B lallrt.



„Bote von der 2)668.' 18. Jahrg.

mix

Verlangen Sie
g ra tis  und fra n k o

meinen illustrierten Preiskatalog mit 
über 500 M b ikü ttn g e n  von

Alircn-, Geld-, Silber und 
®  O  Mustlrwarei». @ ©

Hanns Konrad
V  h  r  d n f a  b  r  i  h n  n  <1 E  x p  o r t  h  a  u  s l

B rü x  Oir. 2 2 0  (iObl|incit).

G tiin /c n 'lo  E rfo lg e  r z ie lt  m an m it 
d ^m  M as -, M ilc h -  und  A u fz  ß litpu  v e r  
von  Ph. Laudonbach, Schwoinfurt a. M. 
M a r k e :

N ie  ’c lagen  : W a id h o fe n  a. d. Ybus: 
A. Lugkoior. A m s te ttcn : L . Sommor. Haa.-: 
J E lo in jo r. H a ll:  L . Haydvogl. L in z , M1 
Christ. .Melk, Ceoböck'a Erben. Sa zburg-, 
' .  A. Zozi. S i. P ö lten , Apotheken. Steyr, 
E. Scholz, Q. Oschaidor, J. M. Potorlo. 
W e ls , Apothoko Bichtor. Y b b s , M. Wornor.

M  t  i ln e m  „B iu e rn t ro s t* - w a r  i, h ausse ro rd e n tlich  zu fi ieden , d > sow oh l 
Le i P fe id e n , a ls  R in d , rn  und  S chw e ine  > den grössten E r fo lg  h a lte . 

Koum arkt-Eallh:m  0. Oe., 24. J u l i  1902.
A .  D i i s w a ld .

B a u e r n ir o s r

rierbabny s unterpljosphorigsaurcr

Kalk Eisen Syrnp.
® i(h r  (er 3 ; i[F n h rc n  eingcfiih'te, von vielen Aerzten heiter« 

begutachtete in h empiehlene B r u f i f y r u p  n ir lt  fch lein ilöseiid  
und hu s ten s tillen d . Durch den G hau an Bi> ernmtelii nnrlr 
er n ltrc g e iiö  aui den P p v c t i t  und de V e rd a u u n g , und , 
somit b e fö rd ern d  aus tue E r n ä h r u n g .  Da« für die B l u t -  
b ild u n g  so leid lige Eisen ist in diesem Lyn ip  in leidit f lf f tm i' I 
l i r r b n r  r  F o rm  eiiiljallen; auch ist er durch seinen Gehalt an le«- 
I chen P h o S p h o r -K a lk -L a lz e n  hu schwiichlicheu Kindern 

besonders sllt die K n v c h e n b ild u n g  sehr nütz lich .

yteis 1 2-tatLe KerdaSny's 4iafk-öit.n- 
S eitler 1 f l.  2f. l i r .  e Z e>n 1, re r  ye .fi 

eo Kr. 40 h mehr für yaekeena.
W a r n u n g ! t  ir warnen vor | 

den unter gleichem ober ähnlichem 
Namen au'teetaudft.i'. jedoch 

bezüglich ih re r  Ju fa n im e » - I 
fetzung u nd  W irk u n g  vo n  l 

unserem O r ig in a l-P rä p a ra te  
ganz verschiedenen Nachahm ungen unsere« Nie 33 Jahren 
bestehenden unterphvsphorigsauren K a lk -E ife n -L y ru p s , 
betten de sh a lb , f ie l«  ausdrücklich „S erbabuy'S  K a lk  Eisen- 
2 h r u p "  zu verlangen und d a rau f ,11 achten, dafi die 
nebenstehende, behördlich pro toko llierte  «chutzmarke 
sich ans jeder Flasche befinde.

Alleinige Erzeugung und Kauptriersaudtstelle:
W ien Bpotlichc „zur B arm herz igke it'

VII, i, Kaiserstrasse 73 — 75.

f l l  S C H U T Z - M A R K E

(s> JULIUS HERB AB NY WIEN

■ ^ X T e lc to -e r  i s t  d e r  " b e s t e

Kaffeezusatz

F O THU N A-Kranz-Feigen-Kaffee
Gi össte Ausgiebigkeit, reinster Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien VIA,.
G vg fin d e t U u b e ra ll zu den.

B ekanntlich  w ird  in dieser selben Bpotheke „zur 
B a rm h e rz ig k e it"  auch erzeugt

Herbabny's Aromatische Esse«),
als schmerzstillende E in re ib u n g  feit 33 Ja!reu vi lfach 

erp ro bt und bew ährt.
» r e is :  1 K lacon  ft. V —  K 2 — , per '» o ft fü r  1 b is  3 A tacons 20 Kr. I 

40 h in c l)r f ü r  ^mbassage.

N u r  echt m it  obcnstehendcr Schuhmarke.
D e p o ts  bei den Herren Apolhefer» in: W a id h o fe u  a d .^ b b s : M . | 
Paul. S che ibbs : F. Kollmouu'sErbe». S t  P ö lte n  : 2D. Hassock, 
V. Spora. A m s te tte n  - W . Mitlerdorbr. H e rzo g cn b u rg : G. 
Pcl)i I L i l ie n fe ld :  I  ßriUcpoig M a n k .  I .  Ä n rie r's Erben 
M e lk :  R. finde. N cn le n gb a ch : C. Diele,,L. P ö c h la rn : 

M . Wrann. S e  ite n s te tte n : I .  9ic,ch. 9 fbbs " K. N>edl.

'

Verwundungen jeder Art sollen sorgfältig 
vor jeder Verunreinigung geschützt werden,
da durch i iese die kleinste Vor- ___
vi u n d u D g  z u  sehr schlimmen 
schwer heilbaren Wunden aus­
arten kann Seit 40 Jahren hat 
sieh die e: weichende Zugsalbe,'
Piager Ilaussalbe genannt, als 
ein verlässliches Verbau'mittel 

be vährt.
Posiversandt täglich.

Gegen Voraussendung von 
( 3 16 werden 4/1 Dosen, odei 

3 36 6/2 Dosen, oder 4-60 6/1 
oder 4 66 9/2 Dosen franko aller 
Nationen der österr.-ungar Mo­

narchie g sendet.
A llo  To lo der Emballage vagen dio 

gesetzlich deponierte Schutzmarke.

H a u p td c p ö t :

B. FfiAGNER, k. u. k. Hoflieferanten,
A p o t h e k e  „ z u m  s c h w a r z e n  A d l e r “ ,

P ra g , K le in se ite , E cke  der N e ru d ag asse203 . j
Depots in den Apotheken Oesterreich-Ungarns. In Waid­

hofen a. d. Y. in der Apotheke des Herrn Moriz Paul.

Pptheke des

1 dl' Enitünduna und Schn«««"

9JS IN ALIFN APOTHL

Bei

und
435 15 -1 1Hjcht 

Rheumatismus
haben Tausende und Tausende solche erfolgreiche Wirkungen durch 

Gebrauch der Z o l t ü l l  K i o l l i -  und

Rheumatismus - Salbe
erzielt, daß Viele behaupten, 
daß diese Salbe auch bei jenen 
Kranken mit Erfolg benütz' 
worden ist, wo sogar Bäder 
fei: vielen Jahren nutzlos an­

gewendet wurden.

P re is  per Flasche 
2 Kronen. 

G e n e r a l d e p o t  
Bpotcke zum 

„Schwarzen B ären"  
^victi, 1., Liißccf d.

Postversandt direkt 
vom Erzeuger 
A p o th e ke r

Bela Zoltän
Budapest.

denn idi habe Nitdj ntrlfndjeit versuche» ge 
funden, dass dieser dodi der beste ill."

Versende garantiert naturechten, fcljt guten

i U l t t
J s i r i . r n c r  wie D a lm a t i i i c r ,  x Liier 16 Kreuzer ii. gösse 
ooii 60 Vi'crit ausmärte. F ra n z  R osenkranz

89 3 - 3  G ö rz ,  Küstenland.

Ziehung nUWidermfliCl) 2 3 . A p ril 1903.

H A U P T T R E F F E R  «
40.000

WärmesLiben - Lose
ä I K r o n e

cm  pst. h lt

j o j e f  p o D H R A s s N iG . u  Ta 'a lt-Grass-
Waidiofoa an dar Ybbc.

1
Sämtliche Treffer werden von den Lieferanten m it 

1 0 7 0 Abzug B A R  eingelöst. 08 8 - 5

11

Degen’3
ffieigen-

SKafsee g
überzeugt Sie, dag

DEGEN
F e i g e n -

Kaffee
der b t ft e 

K a f f e e z u s a t z  ist.

K a is e n ,
Borax

für Körper-,
chemisch reiner Borax 
H a u t- und G esu n dh e itsp fle ge .

K a ife r-A o ra -c  macht bei beständig Gebrauche im 
ajchwasser die / ;a u t  z a rt it. weich, w irk! im  statten 

ziuie im w arm en V ade erfrischend u. verhindert jede 
Änsteckungsgesahr, beseitigt uoertässtg Kutzfchweih u. sonstige übelriechende A u s ­
dünstungen, bewährt sich sebr gut zur W undbehand lung u. zur Pflege des W undes, 
ecr Zähne u. ^ a a re .  Ganz vorzügl. rienste leistet Kaiser-Borax a ls  p e in ig u n g s -  
m it te l im  .^a u sh a lte . Kaiser-Borax ist echt n u r  in  ro ten  Schachteln m it ncbiger 
Schutzmarke, zu 15, 30 u. 75 Heller überall zu haben. Gebrauchsanweisung in  jeder 
Schachtel, p a r fü m ie r te r  K a ife r -A o ra r  in  seinen Kartons zu K  1 — u. 50 h.

K a i/e r -p o ra r -L e ife  1 Stück 80 h . L o la -S e ife  1 Stück 40 h .
K a ife r -P o ra r  Z a h n p u lve r in  Kartons zu 80 h.

A llk il- ig c r Erzeuger G O TTLIEB VO ITH , W ien , I ll/z .

Heiratsausstattungen in Möbeln,
oliö gearbeitet (mati und politirt) e'nzelne Stücke, wie ganze Aus- 

(lattungen, entschieden billiger als roi in Wien. Nur bei
I K u n s t t i s c h le r  in  W a id h o fe n  an

u . D O n i S C n ,  d e r  V h b s ,  O b e re  S tad t JNr. 25 . 
Auch die sogenannten B a u e r r . s i e b e n  köbel in Zirbelholz oder 

w e ich , b r a u n  q e ' e  z t . 167 26— 6

S c h i n k e n
mit Haut fl. 1 — , ohne Haut 95, ohne Beln mit Haut fl. 110, 
Schulter'ohne Bein 90, gesuchtes Fleisch u Speck 80, Schweins- 
zuugen fl 1 — , SchweinSkopsfleisch 45, Ung. Salami fl. 1’80, 
gewöhnliche 80, 'bessere fl V — , aus Schinken fl. 1 20 pro 
Kilo. W ü rg c , kleine 10, große 20 kr. pro Stück. Natur- 
SlivovitzTund Wachholdcr fl 1 20 pro Liter nur gegen Nach­
nahme Vers nhet (unter ein Postkolli nicht) Job. E v . S ire , 
Selcher und Lebensmittelocrsender, K rainbnrg , firain.

Jedermann
340 50 24

kann bi« 500 Gulden monatlich (eicht und ehrlich ohne 
besondere Kenntnisse und ohne Kosten verdienen. Senden Sie 
sofort Ih re  Adresse mit Retourniorke unter: „U  204" an dag 
Annonien-Vureau ö. Anion, Zürich (Sottßarbsflr.

„Porto (tic: Briefe 25 Heller, für Karten 10 Heller, »ach Zürich"

X



N r .  13. „stete von her N W ?/ 1* .  J a h rg.

M i t t e i l u n g .
H e r r  K u r l  .S c h n a u b e lt ,  Besitzer d« - ^ . t e l l e r o  l ü . r  k i i n s t l l c f c . 9  

Z ä h n e  u n d  G - e '& i s a e

M W W W  in Wien V I I /2 .  Lindengasse 17a. M W M W
hat vom hoben k. k. Ministerium de« Innern die Konzession für eine

Zweigniederlassung seines Wiener Ateliers 
in K f  Waidhofen a. d. Ybbs ^  erhalten.

Derselbe erlaubt sich anzuzeigen, dass er vorderhand bis zur Fertigstellung dieses Ateliers

jeden ersten Sonntag im Monat
im Hotel „ z u m  g o l d e n e n  L ö w e n *  von 9 bis 4  Uhr

zu sprechen ist und daselbst alle W M -  auf künstlichen Zahnersatz etc. " W 8  b zughabende 
Verrichtungen nach den neusten und hygienischen Erfahrungen zu z i v i l e n  Preisen vornimmt.

Seine nächsten Sprechtage sind am 25. M ärz (M a r ia  V e r­
kündigung) und am Sonntag, den 5. April.

D e rs e lb e  w e is t  n u r  a u f  se ine b is h e r ig e  z e h n jä h r ig e  T ä t ig k e i t  in  W a id h o fe n  u n d  a u f  
se ine  la n g jä h r ig e  T ä t ig k e i t  b e i m e h re re n  W ie n e r  H o fz a h n ä rz te n  h in .

N ieder österreichische Nledei Österreich leche

£andes-Versicfierungs  -  Anstalten

I .  Die ».>». v«eM.Lebens- «»»
R v o te D » frf ld i< re s |» e » |te ll i

Dk-wtb* übenlnuBl Vcnkkem ftn « tfw  Few-4kkii«e *e Gcbiedee, kl ob Ule* * 4  rrMMctat

Iu% Interesse der des Verml ehern;i / ' i r . ' i tfite* brdürftigen Bevölkerung hat das L an d  X  iedrrösterrelch  
W 44 rHehem U aran tiem itte ln  a u*>/r>fitt/rfe I rrslr/« n  n  u .4 nstalten m it folgendem  W irkung »kreise in*o

D tre e lb e  I b f t B la m l  V e n k b r n a f M  I»  n m  C U le llk n s tc n  ne# 4»e Lxb cn  de* U r a i r k a  
In  Acu v e rw h te d te i le e  C e m b ta a li •n«». n ie : T o d * «UM-, > - ' « * • ,  A -M i* u e r -  eed I te a k a *

re r» u -b < fo B e re  . w w k  V o llia ie r» k W re e < e o  (le ta le r«  n # *ä  obae s /U tk b e  I t U i i K k a a t a  
v w lb e U b s fle *« *  A l lc r> - le t» U d 4t i t is t t ie lc b < ia r g  dnreb  b * U ( I m c  L in  Lagen l»  d*x S * U e o )  
BaateflfweMM

I I  die " *•"»♦* Brands du ilcr-
l l< n t * ( r u » s * » N | l . i l i  :

I I I  d ie  ß jg d -  PlMlba rmtrWX r p t  T l i l u » ,  n U >  - > l> -«U il<u | <*■ V tn .k M (  tu  I S « .
t l f r a * c r e e e * * e f l e l l  , r * *  >» . .  . . .  n  Umin««««» i« n *  lUg«i ««w«*««;

IV  4i„
t V . a i L  —  _  .  _  D U « I .  n n b M  l * « u  » « U i » .  > S > b  V W U k i u i  u  Ik re e  u  k ' M u M m U

x t f r r t c n r m u ^ d i l l l K a l f  K in d e r k i l t k u a p v e l w  P f i r k k l U n i i  « r M k a  h I I i m ,

( W ls l t r -  V f i r l t )  |  * •  •
V  die *«■*'♦ Unfall- und fiaflpfüAI- r>iW iw, RL«,. . -«U- ..««Mt. •«< n«nrt*ur»»-

O r t * * f r e « | 4 e e f l e l t  t iuk.r««»»»

Verticherungtbedmgungen gün tlig  Prämien billig. Unbedingte S icher!.;.! durch den Characler
der Anstalten als  , , öffentliche Institu te “  geboten.

S ite  d e r  A n s ta lte n  W I E S ,  L ö t c e l t d  r a u n e  1 4  u n d  1 0 .

Sie
bekommen überall

W e ltb e rü h m t
Mal 4m 

B e e r b te r

HAND-

Andre Hofer s

Ftipu-Ka 3 3 *

HARMONIKAS
■ II Metall* u l  S li l l i t la a fa

Job. N T r im m e i
W IE N  v 4

VII 3. *ai*ere V iw e  Mf 74. 
K a ta lo g e  • 4 h «

Fattinger's Fleischfaser

H unde-K uchen.
vorzügliche«

Kaffeezusatzmittel.

f r cOs» »U z*»  rstlere lll» !. » I c t t i  «I* N » Z t |
| f u i  »•< H fl»  («sssS ssS k M i  >-»»» I  la s i i l n i l  ,ai 

t k iw s l i» ! .  ms ■ » • ns (ui (  *«  k l |« U t | n  w n | > i «,:> TZ t .  
& »i hall« B t  fh  "im  K a m I« g a r  4 C o  .
W i r n ,  W  I r d r n r r  H a u p u t n m  8  E iU lU ic t »«I f i ta z  
Stell bsssI, WslSSefes sa Ser VMs S « n i i |  i *  «ichstzWssgnu

Z ä h n e ,  H e b if fe
metben unter (Garantie. naturgetreu, zum fi.iuen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellsten» und schmerz!»» 

eingesetzt.

©  | $ c y n r n t n m i  ©
werben besten» und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht passende (Rebiffe werden billigst umgefaßt. 
(Gebrochene (Gebisse können auch behns» Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.

J . W ercblawsky,
Lieferant »es »Herr. I .  I .  ^tsatsleswtea-Weilsntes,

stabil in

Waidbofco a. d. Y., oberer Stadtplatz,
im eigenen L>ause. vis-ä-vie dem Psarrhose 

L abn  2 fl.

Die Erhaltung eines 
gesunden Magens

beruht Im eh tu d«*r Kibal'ui'g,
tlri»(tl> ru ii| und lt>grlung 4rr Wrdnittiii •

tilid Uwribg l i |  der Uteligrii Stuhl»
\e »U>| sauf.

Z u  4 lr» rm  Z»*r ke  v e iw rU 'l« ' m no iU »  <- 
■ rble l'i-tiib llff MiltrI, t u l*r. 

llaluim f l i r  deu M a frn .

W ARNUNG! A U . l ' i  .I r  I  . b a l la c
Iraffvtt die g m u lk b  deponiert** 
fckhunme.br.

I InU j t ts t r /n e t  t

A p o t h e k e  des

11. FRAGN f r ,
k. k H o flie fe ra n te n  

„zum  i  h w e r ie n  Au In *
P i ag K le in s e ite

I. < k e i l r  r  N •  r H il * |  H • I  r,
Pos Vef lAedt I I  . . lo h

tic,'» ii Viiiaii*wU'lDiif ‘ un K f  6*> *1*4
**iu« ( t o * M  I  I ec Iw  m u l «uu K  t ‘5U  rin« - 
bb tue fc'ta«* In r»ulu ellrr fciieiiMi. . drr 

u.urr. ui.gar. U  «nsrebl# g #»In kt.
Ib WeldhoffO a. d. V. n «kr \ heb«

O l  — "s

■•fi« e „>

■ n r r k  n n l e l e g a n t e  P a e a fo rm . d . u * r h * M *  
Q u a l i ' ä l  B i l l i g e r e  P r r l e r  In  je d e r  S o h l-  
« •*  M  6 t ln g e p r n g l

N ie d e rla g e n  I 1- Rotet'tr «traui 19. 
in ?i. lamlilftntmu M.

W ien  I Sctets l i t i ie  VI Kejfcani.57
./ ' / <) i / / / x ~ I

,&#&«# Mim Altem
iw n - ir *  l-# f*» » « U llg  MehR.Xw

Preis Isa r als gratis

ld.esLl-Streclcer
bewies F kneU hfi ftl« * r baW

- M

Ein junges Mädchen
fix»«» tJuirntc p f '4 i( l i ju n g  © o ?  ist zu tilrogtn io btT 

B uchdrilkerti.

C-C
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Zur fFrüfijafirs- und Sommer Saison! 
Elegante Neuheiten

in

A M - Damen- und Mädchen-Konfektion
Jacken ^  ^Paletots %Capes ^  Krägen Mäntel etc.

Grosse Auswahl
in

Herren- u. Mnaben-Änziigen.
Spezialitäten in Anzügen steirischer Facon.

•  •  •  •  •  ln allen Grössen •  •  © © ®

Haveloks ♦  ♦  Ueber%ieher # ♦  Ulster.
Nur eigene Erzeugung! W  Billigste Preise!

9Uass6esteltungen werden scRn Bestens
bei

Sfulius fßaumgarten
66er er Stadtplatz 15. 2üaidÜofetl ü . d. 2J6ßs 66er er Stadtplatz 15.

7 6  0 - 4 v is -ä -v is  dem  S tad ttu rm e .

1 mi
Volleingezahltes Aktien Kapital 

= ^ =  80 Millionen Kronen. =
Reserven am 31. Dezember 1901 

K 22,342 701 94.

ihr St 1
im

i

übernimmt zu kulanten Bedingungen den An- und Verkauf aller E ffe k te n  u n d  V a lu ten , 
sowie die Besorgung der zur Ausgabe gelangenden

— neuen Couponsbogen  von 4 2%  Noten- u n d  SVber-Rente,
Stücke ä fl. 1000 — . ^ 4_ 4

• o o - o o o o o - o - o - s
27412-2 Franz W ilhelm 's

abfahrender Tee
FRANZ WILHELM

Apotheker, k. u. k. Hoflieferant
Neunkirchen, Niederösterreich

i s t  d u rc h  a l le  A p o th e k e n  z u m  P r e i s e  v o n  2  K r o n e n  p e r  
P a k e t  z u  b e z ie h e n .

Wo nicht erhältlich, direkter Versandt, Post- 
ko lli— 15 Paket K 24, franko in iede österr.- 

ungar Poststation
Zum  Z eichen  d e r  E ch th e it betindul sich  a u f  den E m b allag e n  das 
W appen  d e rM ark tg lm ein d o X  eun  k i  re 'teil (n eu n K irc lien ) ab g e d ru ck t,

Ein gut rrljnltcncr 80 0

A i n d e r w a g e n
ist preiswürdig ju verkaufen.

M o ? sag! die'Berwaltmigsslelle dieses BlalteS.

¥  ® I

SC X

Kaiser-CaFFee
ausderFabrik

v o n

Adolf J.Tilze
in L in z

Zusatz
m itd e r

Spezerei-1handlungen/



N r 13. .Bote von der « Iahrfl.

mit der A\arkg „ B i r s d) M

L p a r k s r n s e i f e

is t  v o n  h e rv o r ra g e n d

guter Qualität, grosser Ausgiebigkeit
u n d

garantiert rein!
K f  Z n  l i a b e n  i n  a l l e n ,  b e s s e r e n  e i n s c h l ä g - i g e n  C a - e s c t L Ä f t e n .

M a n  a ch te
aas o b ig e

S c h u t z m a r k e !

=

3iundmadiung./
3 ^  Infolge der bereits enorm gestiegenen und noch zu e rw a r­

tenden Erhöhung der

S chlacht viehpreise
sehen sich die Fleischhauer von Waidhofen a. d. Y. und Zell bemüs- 
sigt, vom 1 .  April die Fleischpreise

pro Kilogramm um 8 Heller zu erhöhen.
Es stellen sich daher von diesem Termine an die Preise fü r Rind-. 

Kalb- und Schweinefleisch pro Kilogramm auf
I Krone 28 Heller.

IM  #1 I

I l i l - L i l i l i l i l l .
Leopold Stummer von Yöbs verkauft in 

•einem Ki ller zu Krems, Kreni'thalgmiae Nr. 37, 
1000 Hektoliter Wein am

Mittwoch, den 15. April 1903
um 2 Uhr nachmittags in  in lln il l ic l ie r  V ers te i­
ge run g  von den .lah rg fln gc ii 1902, 1901, 1900, 
1899, 1898. 1897, 1896, 1894, 1893, 188ti 
und 1885.

10  F erm en t A n g a b e . tu l 
2 M o n a t Z e lt  mnr A b n a h m e .

Ein schöner Landauer
mit C r lu d i i r i i ,  bereu» n<u, m.drrn. und im

dnribuMiirti
mil »irr Eiyrrn. meturfarbig. [mb »rtieaulrbig zu rrrfjufrn 

Aullu/iit k l
f ie rrn  f tro rg  /u r f i r r

1 -1  im j r l l  a d K.

Acht erßklasßge 
S o l j l r r  G r W e t z r e !

brri SAribengnixbt«, tU»<f Softem, -u 'i mm »elinnrttrmi 
Oe|oiiitl»iT|*lu8. Äaltdtr j ,  8. 9* , Ä lU im iln, c > t i  :: n#, 
mit Oa*»flinn mil cifllrgUuftn. eint Oixfl » f l  slr, im 
Mnnnlichrr *>»nli<t I9.:r|<t'iu|<ii find billig zu m fju fm  ebtr 
gtgta rin trflflefflgte Z < b ro t» r i» rb r  8:1 f -  m:i o 'r tn 'f  
<krf*luü uwjuluujchrn »c

I  Vogl.
3-1 3<U » b. *?lbb* 9 f r  IOO.

B e s te llu n g e n  für

lebendfrische K a r p f e n
für bic O f t e r f i i f l i i i i i r  rdin Ixl J o e e f W a b e e l,
C b m  C tab t i jo
grgtngtnomuitn.

Fefilbfi vrgrr . n M a u th n e r 'e  B lu m e n - u n d  
G em üse-Sam en. ,

E i n l a d u n g

zu rintr
t i i i  k l e i n e r

S o n n ta g , den 29 . M ä rz  im rokalr b t l  H irrn  Alchrn- 
brrmnrr in Z r l I  u d f l i ib l ,  brflrhtnd au« k o m is c h e n  
V o r trä g e n , obivrch'ilnb mit L ie d e rn  und Z ith e r -
V o r t rä g e n  dt» b iljn n it i flom I.rs  S u r l  e i a b l b a u r r

A n fa n g  7 U h r  abernte n>i i i

Renten-Abstempelung.
Vom  hoben k k . F inanzm in is terium  als 

offizielle Abetempelungestelle >> -teilt. I, r
gen w ir  die Abstem pelung der eonvertie rten

Mai-November Renten, 
Januar-Juli-Renten und 
vinculierten Feber August-Renten im 

Betrage von über fl. 20000-—

vom 30. M ärz  bis 15. Juli a. c.

vollkommen spesenfrei.
Z u r A lw tem pe lung  sind die O b liga tionen 

«amt Coupons und T a lo ns  vorzuweisen.

E p it iir  St Pillen ies Wiener Sanli-Ifereins
Kremiergasse 27.

in» S - l

diefdidfMabcii
tum Urrltttufr ooii (Obst, tirm iifr rl(. miib 
am hirsigru linuplplah oder in frrqiirnlrr 
ftostr grludil.

Anträgt an bis fttschöfiosttUf blrfto
A la l t r s .

, etaatlid) gepr. Forstmann
*  : lang ialjrig 't f r a . «  - npnitzll sich tu t lltbrrnslim« o lltr 
in btm Ä orftftb uO , Ä o rfl: unb I a g d b , trieb« »et»
lomnuntiii Arboitn.

! ■ t " I : Uf 6 l(f«  01:11(1 
N B  f iu l t n r

2 . i i f o i i  iu la n itfa m ; tiifdk ivlrb auf 0trUattn in «Um 
blnbtu /WrNnten btfluis tu:chg«sul>il. Auch wrrhi  PA on;rn>  

ftfllun chn i

Al» Hausbesorger
wUsIchl «ln fink« lolt# (Hj-paar ein« Ptstz 
tifre a lia s jlf it lli Mts«# 01 all«.

tloetue|i In der
lue l - i

hehrjimgü  
oder Praktikant,

Iiäfllgtr t 'u n ilf  »II gatir ed u lb iltu u g . auf aafUnbigtr 
.'ln  It, »IId bei b fr :on | toi (lauft s o f o r t  btl
R ic h a rd  P a n le h n e r, d iftn laeb feng  im Stein «. ». 
Peene, oaf» n. ernte „ *  , ,

(OUitühnmc
■■ tw A iu n  C o n ife re o . Z le r a t r ia c h e r ,
p ra c h tv o l le  N m a b ia m « . fein 1 un d  2 jä h r ig e  
B oeenhoohe täm m e t r dtsiin ölubtr, bei biUijH ob.

b i n »  unb Jfofi. F u c h a e n g u t .  .
"* o t l| t o . C i C til Äatolojf gralil

K p i l e p s E
•» J e tr*  e r n  t t  » *e » t*8 # s  ittJNi.

w, M tfkt et- 
*  ' *  rwl» tat* Me
» * # « .  .  A g tfM « . > t . . 4( . n

EM M«'E
ixrantu rtlicha - » N '  n r  unb f 'u tb m & T  A n i t a  S ' ä  K H t e a t b t l g  i» Lot»k>stn a b t i ib i .  —  ou t ß u n o lt  tu  echt | . uiieg nicht ec iea tw ttii*


